en a” 


we 


% Sete Mart 


Der Eurdpäer kam zuerſt als Kaufmann 
nich Aſten und kam immer als Herr, der mille 
läriſch und kulturell höher zu ſtehen beanſptuchte 
als der Aſtale. Nun kennen wir allerdings 
heute den währen Werk der aſiatiſchen Kulturen 


deſſer als früher, aber Aſien iſt in Wiſſenſchaft, 


Technik, Hygiene und Verwaltungsweſen Heben 


geblieben, während Europa gerade auf dies | 
fem Gebiete gewaltig voranſchritt. 
Yapan ſrchte fein. Heil in raſcheſter Anpaſſung, 
China will jetzt endlich den gleichen Weg gehen, 
Indien hat ſich ruhmlos den Engländern unter⸗ 


worſen. Die Zistliſatton Europas hat Aften Frieden als gleichwertige Freunde behandelt 


werden wollen. Inder haben auf den Schlacht⸗ 
ſeldern Europas ihre Gleichwertigkeit als Krie⸗ 


beſiegt. Run bricht der enropätiche Krieg los 


aud das Anſehen der europäiſchen Kultur als 
einer überlegenen erleidet bei den Aſiaten einen 
gewaltigen Stoß! Die Wreueltaten der Ruffen, | 
das Verhalten der Engländer und Franzoſen 
- paffen wenig zum chriſtlichen Geiſte, den die 


Miſſtonare den Aſtaten predigten. Und nun 
haben die Gegner Deutſchlands Farbige heran⸗ 


ge, ogen, haben ſich damit vor allen Oeffentlichkeit einer Weltmacht zu erheben. In der Tücken 
und Gjina beſtanden bisher die europätſchen 
Mächte darauf, daß ihre Staatsanzehörigen 


als zu ſchwach erklärt, allein in Europ: fertig 
zu werden. England gibt feinen Raſſenſtolz 


auf, indem es feine Truppen bei dem Tſingtauer 
Feldzug unter ben Befehl eines ſapaniſchen 
Generals fielt. Frankreich, deſſen eigene 
Kräfte gebrochen ſind und das auf die Hilfe des 
ruſfſchen Verbündeten und auf eine tatkräftige 
Unterſtützung Englands nicht mehr rechnen kann, 
ſieht fet Wochen feine Rettung in einer japa⸗ 
niſchen Hilfsaktion auf franzöſiſchem Boden, die 


der Japaner jedoch nicht gewäort, da er zu 


ſtolz iſt, für eine fremde Sache Söldnerdienſte 
zu leiſten. Unſere Feinde ſind nicht imſtande, 
mit eigenen Kräften Deutſchland zu ‚bejiegen, | 
darum ruten fe zur Herbeiführung der Eit⸗ 
ſcheidung den Aſiaten. Der Uflat witd defer | 
eingedenk bleiben, daß Völker Europas igm in 
ihrem inneren Streit eine folde Molle zuge⸗ 


dacht haben. 8 


Bisher i das Schickſal der Welt von der 


weißen Raſſe entichieden worden. Jetzt ſind 
Aſiaten aufgefordert worden. mit zuſprechen, und 
fie werden auch in Zukunſt mitſprechen wollen. 


dem euopälſchen Konlinent und feinen Inſeln 


gehört, nun wird auch Aſien mit auf die ge⸗ 


ſchichlliche Weltbühne gerückt. S hon mit dem 


ruſſiſch⸗japaniſchen Krie ze bereitete fh dieje 


Verſchiebung vor. Das ftegreihe Japan wurde 
zur Großmacht und dadurch als eiſter aſiatiſcher 


Staat, wenn auch in beſchränktem Maße, in 
den Nat der Böler aufgenommen. Damals 


ſchon vor zehn Jahren horchten die alten Völker 
Aſiens aul. Ei aſtatiſches Volk gat einen 


großen europäſchen Staat besiegt, ihm feinen 
Willen aufgezwungen und ſich den anderen 


euiopäiſchen Mächten gegen über durchgeſetzt. So 
zief man ſich in China und Indien zu. Ler 


Sieg des Japaners über den Ruffen wurde zum 


Triun ph des Aſiaten über den Europäer, und 
das Selibſtbewußtſein der alten aſiauſcken ful 
turvölker gewann darin mächtige Stärkung. 
Nach dem gegenwärtigen Kriege wird es nicht 
mehr zurückgehalten werden lönnen. Die Japa⸗ 


ner haben in ihm ſchon jetzt eine gewichtige | 
Holle geip elt,- England hat ſie gegen Bjen ge 


tau gelockt, damit Üe nicht Rugzland in den 


Rücken fielen, und ſchon jetzt rühmen ſich die 


Japaner, daß ihre Flotte die Küſten Au ſtra ; 
liens geſchutzt habe, und geben damit eme 


Richtung ihrer elrzeigsen Wünſche kund. Inder 


län pien heute Jür die Sache dei Engtänder au] 
den eucpänchen Schlachtſelden. Sie tun dies 
zwar an Beſehl der britischen Macht gaver un 


Indien, aber fie wiſſen febr wohl, daß fie im 


letzten Ende für die Gleichberechtiaung ihrer 
Heimat im britiſchen Ju perium kämpfen Nach 
eendigung feines Krieges wird Europa im 


Oſten Aliens ein kriegeri ſch ſtarkes, ehrseiziges 


die Frage der 


on — A — — haiie = 


Freten, 


— — — 


Aſien. 


Japan fiaden, im Wellen eine michtvole, auf: | 
ſtrebende Türkei, auf dem Kontinent das ent⸗ 
wicklungsfätzige Rieſenreich Eyina und im Si | 
den Indien, deffen Schickjal ih zur Zeit zwar 
noch im Dunkeln: befindet, das ſich jede h niht 
mehr mit der ihm bisher von feinem engliſchen 
Gebieler zugewiesenen Rolle zufciedenzeben wied. 


Europa wird nah dem Frieze Teine Haltunz 
den alten Kulturſtaaten Aiens gegen her einer 
Reviſion unterziehen müſſen. Japaner find 


in dieſem Kriege als gleichwertige Bundesge⸗ 


noſſen angeſehen worden. Sie werden auch im 


ger bewieſen, fie werden auch im Frieden Are | 
erkennung als gleichwertige Bürger fordern. 


Durch feine jetzt gegen Eyina gerichteten 


Forderungen gibt Japan nunmehr kund, daß 


es den europäiſchen Krieg benutzen will, um 
ſich von dem Rang einer Großmacht zu dem 


beſondere Vorrechte genießen, die ſich nicht mit 


Staaten nach allgemeinen interna 


ſchen Inlandes darſtellt, und deren weitere 
Beibehaltung die Exiſten;z dieſes alten Kultur⸗ 


reiches angeſichts der ehrgeizigen Wünſche feines | 
mächtigen aſtaliſchen Nachbarn gefäyrden würde, I 
Was ferner Indien anbetufft, fo wird dieſe 

Kolonie nicht mehr länger die Ausbeutungs⸗ 
J politik von London, die ihm keine Seldſt⸗ 
bestimmung zugeſtetzt, dulden. Schließlich wird 
Einwanderung von 


Aſiaten eine Meuregelanz beanspruchen. 


mehr leiden, daß ſie aus den englischen Kolo ⸗ 


nien und den Vereinigten Staaten aus geſchlo fen 
werden oder igte Zuwanderung unwürdizen die | ten | 

$ 1 griff, dec bis auf die nächſten Dijtan;en herangekommen war, brach ſchließlich unter 
großen Verluſten des Gezners erem 
pollkom men zuſammen. An der übrigen Front feine weſentliche Aenderung nur 
SGeſchützkampfe. Vor Przemysl heirſcht Ruhe. 4 E en 


| Bedingungen Muteswufen wid. 
Bei der Neuorientierung der Weltpolitik 


wird Drutſchland keinen Schaden erleiden, denn 


es hat nie ein aſiatiſches Volk unterſocht oder 


in unwürdiger Wife behandelt. Was 


[Deutſchland aunſtrebt, it die wirt. 
ſchaftliche Entwicklung der noch! 
unerſchloſſenen Gebiete der Welt. 
die Gewinnung neuer Märkte und deren Au- 
beutung im freien Weibewerb aller handele I 
treibenden Völker, one Schaden für die 
Bo heilsreckte irgend eines Staates. Anders 
England, deſſen Weltreich ſi h aus unterworkenen 


oder von ihm kolo ziſterten Ländern zuſam nen ⸗ 


ſetzt. In feinem Gebielsbeſtand may nicht fo 


bald eine Aenderung eintreten, aber in feinem 


inneren Kläſteverhälinis iſt eine ſolche unaus⸗ 


bleiblich. Ver Stzwerpunkt der Naht Eaz⸗ 


lands liegt in den von ihm unterworfenen 
überſeeiſchen Gebieten. Trotzdem waren bisher 
ſeine großen Kolonien in allen Lebensfragen 
Mit dem 


von ihrem Deutteilande abba. 
Auftreten aſialiſcher Grozßſtaaten is der Mä ze 
wird es ppt unmöaich fein, ihre Jutereſſen 


auch ferner in jeder Beziehung mit der Politik 
des von anderen Kouſtellationen abyänzigen | 
Mutterlandes zu verjöguen. Gyon vor den 
Kriege haben die grogen üoerſeeiſchen Kolomen 
Gloßbritanniens nach größerer Uagogängigkert 


in ihren äußeren Beziehungen geſtrebt und die 


Suuckfetzuug ihrer eigenen Jatereſſen hinter 


benen Englands als giozen S gaben emp ua 


ben. Nach dem Stiege werden pe auf einer 
Aenderung beſtehen. Sie werden ihre Wünſche 


in der äußeren Politik geltend ma hen und das 


io einsetzende Auseinanderſtreben der Kräfte 
wird die Welt von dem Druck befreien, des 


bisher von London aus auf ihr gelaſtei hat. 
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und 


Die Denen Jun in dm 


wird uns in Gr;änzung unſeter geſtrizen Mite 
teilungen weiter geschrieben; ö 


öſterteichiſch⸗ungateiſche Teuppen⸗ 
Generale det Inſanterie von ine 
fingen veteiniſt zum Vorgehen über die all 
genene Baie Kalseſa-Faz—Ofirmezs 
Boeler - Vezersjallas una nordwestlich spellen Hy zun t nur Kämpfe ven geringeres 
Faliziſcheg aud 15. dlich gelegenen Paß hagen. Die 


Denthe 


. Jabrgang. 


Eine fiebengefpaltene Monpareillezeile 50 Pfg. Familien», Vereins- und kleine Anzeigen nach Vereinbarung. 


D ie deutſ chen Tn gesb eri chte. 


Großes Hauptquartier, 4. Mär. 1915, (Amtlich ) u 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplacxg. 
Ruſſiſhe An riffe nordweſtlich Grodno gerieten in unfer flankierende Ar killerkefeuer 


und ſcheiterten. Auch nordöſtlich Lomſha brachen die ruſ iſhen An ſriffe unter ſch veren 
Ve luſten zuſammen. In der Gegend ſüdlich von Nysziniee und Chorzele ſo vie norbe 
öid Przasngzz erneuerten die Ruſſen ihre Angriffe. Auf der übrigen Jcoat keine 


| Wieſtlicher Kriegsſchanplaz. 
f | Ein franzöſtſcher Munitionsdampfer, für Nieuport beſtimmt, fuhr durch ein Bere 


ſehen der betrunkenen Beſatzung Ditende an, erhielt dort Feuer und fant. Die vere 


wundete Beſatzung wurde gerettet. Auf der Loretto⸗Höhe nordweſtlich Arras ſetzten fiğ 


unfere Truppen geſtern früh in Beſitz der feindlichen Stellungen in einer Breite von 


1600 Meter, 8 Oiſtziete, 553 Franzoſen wurden gefangengenommen, 7 Maſchinen⸗ 
gewehre und s kleinere Geſchütze erobert, feindliche Gezenangzriffe wurden nachmittags 


| abzjeichlagen. Erneute fran zöſiſche Angriffe in der Champagne wurden leicht abgewieſen. 
den Hoheüsrechten der beiden betreffenden 
ätzen vertragen. In der Türkei iſt feit Rriegs⸗ 
beginn durch die Aufhebung der Kapitalas 
tionen damit ſchon gebro hen worden. Auh | 
in China wird mm einen Modus für die 
Aufhebung der exterritorialen Rechte der Aus⸗ 
länder finden wollen, deren Beſtehen ſo wie ſo 
ein Hindernis für die Erſchließung des chineſt⸗ 


Ein franzöſiſcher Vorſtoß weſtlich St. Habert in den Argonnen mißlang. Im Gegen⸗ 


angriff entriſſen wir den Frauzoſen einen Schützengraben. Auch im Walde von Chippy 


scheiterte ein frangöfifger Angriff. 


Eine der letzten Eiffelturmve d fentlichungen brachte die Nachri ht, daß eine deutſcht 
Kolonne beim Mari über die Höhe von Tahure mit Erfolg beſchoſſen feis Wir müſſen 


die ausnahms peiſe Richtigkeit dieſer Nachricht betätigen, die Kolonne beſtand aber aut 


abgeführten franzöſiſchen Gefangenen, unter deuen ein Verluſt von 38 Mann tot, 
5 verwundet eintrat. „ ce 


Dberfte $ eeresleitung. | 


i Pr a pen . 5 f l 3 f Ii 
Der Wiener Bericht. 
Wien, 4. Marz. Amtlich wird ve laukbart: An der Biala ſüdaſrllch 


[Zakliezun wurden geſtern vorgehende ruſſiſche Truppen nach bluti zem Kampf 


zurückgeworfen. Beiderſeits des Batorcza⸗Tales und auf den Höhen nö olh Ciſna 


Inder, Japauer und Eineſen werden uicht dauern die Kämpfe ſtellenweiſe auch nachts an. Ueberall, wo es unſeren Teupen ger 
Bisher war Aden ein Neben ebiet der Will Inder, Japanes und Eineſen werden uicht 

geſchichte. Jetzt wird es mit in das inpe 
gebiet bineinge;oxen. Das Teater der Welte 
geſchichte oder vielmehr der Geſchichte, in deren 
Zentrum wir fieben, erweitert ſich beſtändig. 
Erſt war es die Mittelmeerzone, dann Weile, | 
Eğe und Mitteleuropa, ſpäter alles, was zu 


lang, Raum zu gewinnen, unternimmt der Feind wiederholt Gezen inzriffe, die ſtets 
blutig zurückgeſchlagen wurden. Beſonde s entlang der Straße von Baligrad verſuchten 


die Raſſen während dichten Schneegeſtöbers mit ſtarken Kräften vorzuſtoßen. Der Ye 


in unſerem Geſchütz⸗ und Maſchinengewehrfeuer 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes | 


Ven Hoefer, Felpmarſchalleutnant. 
Der tͤrkiſche Bericht. 
Ronſtantinopel, 4. März 1915. x 


S Das Hauptqua tier tilt mit: Ein Teil der feindlichen Flotte beſchoß geſtern 
110 Fas Stunde lang ergebnislos einige unſerer Batterien am Einzang der Daw; 


keine Veränderung. Von den anderen Fronten ijt nichts Wichtiges zu melden. 


D An der ka ufafiisen Fron! fanden nur einige Vorpoſtengefechte fati, ſonſt 


tarpaldın, Ä 


eptaliven Bewegungen biefee Armee mare Im; 
Eu klang zu bringen mit dem Vorſchteiten des 
ö lerreichiſch-ungariſchen Nabarttuppen. | 


Im Jaunat wurde im vördlichen Magen, Gegen Ende Jannar trat die neue Armee, in: 


eine zeue Acme gebildet. Deutiche und | ihren einzelnen Gruppen teilweise vermijdt mit 
ö terreichiſch⸗ungariſchen V.rbänden, den Varmarſch 
‚au in den Tälern des Talabar, Arnd), der 
Eitorza, der B cja und we lich, wä z. ea) ſch va here 
Käte des Baadesgenoſſen in all jemeiner Line 
Kant a— gegen dan Boop, ſicherter, $ee 


teile wurden unter dem Oberbefehl des 


ge zen die tuſ ſiſchen Stell ingen auf den ungaruch⸗ Bedeutung ao, bis die Geſamtoperattonen dee 


Arme auf Sitaze Otörmezö— T.rouga Aub bei 


Ä Be! se Vezerszallas ar ſtärkeren Feind ſtießen. 
Einer deutſchen, hinter dem rechten F ügel der 


linken Nachbararmee an den Uzſokpaß vorge⸗ 
ſchobenen Divifion fiet die Aufgabe zu, aus Ge⸗ 


gend H yia zunächtt in Richtung Libuchora in 


den Rücken des vor der Front der neuen Armer 
ſtehenden Gegners vorzuſtoßen. 


Bereits in der letzten Imuarwoche (25. 10 


hatte die Armee in erfolgreichem Vorgehen 
das Höhengelände bei und öſtlich 


Leveles gewonnen, feindliche Gegen · 


angriffe von Torony m abgewieſen, das Maijfiv |: 
des Menscil (1346) beſetzt und die 
Gebirgszüge des Kliwa (803) und 


weſtlichdavon nach ſchweren Kämpfen 
geſtür mt. 
holt heftige ruſſiſche Angriffe, auf die Ki⸗ 


ezirkahöhen (734) mit großen Berlu ten 
für den Gegner ab ewieſen, die Vortruppen 


der Armee nach Einnahme von Vezerszallas in 
die Gegend Abranka und weſtlich vorgeſchoben. 


„Wenige Tage ſpäter ſchlug der rechte Flügel 
ber Feind erneut, na,m die Oite Toron yam | 


Fetlöſedes—Majdanka—-Tarfjalu 


und verloigte den ſchnen anuduehenomn send 8 


auf y slow. 


Die Operationen wurden in bem ſchwierigen i 
Gebirasgelände durch die Witterung ſehr be⸗ 


einträchtigt. Faſt über menſchliche An 


ſtren gungen batten die Truppen im Marſch 


und befonders im Anariff zu überſtehen, un de | 
wobnte Hinderniſſe des Gebirgskrieges zu über⸗ 
winden. 


ſteigenden oder in zahlreichen Serpentinen auf 
die Paßhöhen fid windenden Straßen. Eis 
und Schnee, Glätte, tief ausgefahrene Gleiſe 


erſchwerten den Vormarſch außerordentlich. Ins 
Ungeheure aber wuchſen die Hinderniſſe und 


Anstrengungen fie- zu überwinden, ſovald die 


Truppe die Straße verlaſſen und fih zum Ane 


griff entwickeln mußte. Steile, ‘glatte Schuee⸗ 


gänge waren zu überwinden. Häufig jantes | 


die Schützenlimen dis zur Schulter in den 
Schnee em. So geſtaltete ſich der Angriff zu 
einem unerhört ſchwetren, mügſamen Vor⸗ 
arbeiten in Schnee und Eis; 


den tiefen Schnee ausſchaufeln. 


werden, während der Gegner Hinderniſſe vor 


ſeinen Stellungen in Geſtalt von ausgedehnten 


Schneewällen auftürmte, die den Angreiſer dicht 
vor den Drahthinderniſſen in weichen Schnee⸗ 
maſſen verſinken ließen. Die hexeinbrechende 
Dunkelheit hand die kämpfende Truppe 


Wochenlang erwartete die Armee bei ihren 
vielen Angriffen auf den Paßhöhen und ein⸗ 
einen Gebirgszücken in Höhen von über 1000 
Sister, häufig in eiskaltem Winde bei 200 unter 
Null, den heranbiechenden Tag und den zu ‘tie. | 


neu emden Angriff. 


Hier baben- bie des 
wohnten Verkältniſſen der Kriegführung im 
winterlichen Hochgebirge Höchſt⸗ 
leiſtungen vollbracht, 


licher Lage. Schweie Opfer muſ ten aller ' 
dings gebracht, Verluſte ertragen werden. 


Unter ſolchen Berhältnifjen konnten die ER : 
nur 


netten 8 und die ‚Anariffe 


Teullelon. 


die edv. i = 


Milisnen Menſchen ihrer Häuslicheit, ihrer ree 
wohnten friedlichen Beihäfuyung. trennt fie von 
Verwandten und Freunden. 


politik. Es ift für die dentſche Heimat. Was 
fie uns iſt, das wurde manchem vielleicht erſt 
recht klar, als er zu ihrer Verteidigung auszoz. 
Zu ihr und zu den Lieben daheim wandern nach 
hartem Kempf die Gedanken der ruhenden K. ieger. 
Die ſen wiederum gelten die Segenswünſche und 
Grüße der Daheimgebliebenen. Hier Vermittler 


zu fein, iſt die gioße und ſchüöne Aufgabe der 


Jeldpoſãſ. 


Will man ihre Leiſtungen richtig Be 1 
ſo tut man gut, den Maßſtab des Krieges 1870/71 | 
an den gegenwärtigen J ldzug nicht anzulezen. 
Es iſt etwas 


Dies gilt auch von der Selcpoſt. 
ganz anderes, wenn ſtatt einer Million Soldaten 


ein metzrſache s davon ins Feld zieht, ud ob der 


Krieg Auf emer oder zwei Fronien geführt wird. 


Unfere Truppen ſtanden vor 44 Jahren in 
aber es iſt 


Flankreich, heute ftegen He auch dort; 
nur ein Teil der deuiſchen Macht, der hier kämpf. 


Denn andere Teile echten an der onpreußiſchen 


Grenze, in Ruf 
Zweifrontenkrieg 
5 
jelgettaltigen und außerordentlich leiſtungsfagigen 
Tiſerbahnnetzes zu zahlreichen „ 
zen führen, wie fie die wechſeinde operative Lage 
zebst. Dieſe Verhälinißße haben die F.ldpoſt vor 
ganz en ſchwierige Aufgaben 
auch fie zuerſt lernen mußte, 


ffiſck⸗Polen und Galizien. Der 


í oeiebt werden mußten. 
Armee vordrang und auch heute mit Erfolg 
vorwärts geht, jo iſt dies einer wirklich under⸗ 
zu verdanken und einer 


In der Front wurden wieder⸗ 


Mühſam und beſchwerlich geſtaltete 
ſich der Murſch auf den verſchneiten, ſteil an⸗ 


der einzelne 


Schütze mußte ſich feinen Weg. gegen die feind⸗ 
liche Stellung im Feuer des Verteidigers durch 
In dieſen 


Schneegaſſen mußte der Angriff vorgetrasen | In der Front 


im 


in ben unge⸗ 


wie wohl 
faum eine andere Truppe in åbne 


Fehler nennen. 


Uiſer Volksheer 
dient nicht der Durchführung einer Intereſſen ⸗ 


und die Vielſeitigkeit der Krietze⸗ 
mußten unter Ausnutzung unſeres 


H Me Daß 
iſt ſelbſtverſtändlich, 
Dy m dies in na er nicht eben 2 8 1 ü 


f&rittweife uns Ianafam vorſchreiten Der me 
tale Angriff unter ſolchen Schwierigkeiten koſtete 


liedextende Verluſte, die Umfaſſunasbewegungen 


beo nſpruchten lange Zeit in den wegearmen. 
volltändig verichneiten Nebeutälern. 


Zeit, 


eleichlichen Truppe: 
Führung, die fih den neuen Verhältniſſen m 
Alen Schwierigkeiten anzupafjen verſtand. 


Die Kämpfe. die ſeit mehreren Wochen 10 
Hue e des Talabor (Bhirat:iiıe det 
Menezul 1454, in Linie Wyſkow— Sattel — 


Rozanka, in Ge zend weſtlich Tuc hla und auf 
dem Z vininrücken geführt werden, find verlut 


lung vor Die Gebirgsbindern ffe und Schwierige 


Lie R. 


von der „bedeutenden 
Karpathen operierenden Gegners“; ife 
richtete Poſitionen“ mit der 
Kraft der Offenſive bes Feindes; 


immer fee großen Drucks des Geguers“ 
hervor; fe 
Stellung und ihren 


sufe” 


Leiſtungen durch den Gegner. * 


Gegner durch beran ezo dene Verſtärkunzen be⸗ 
ſetzt und befeſtigt batte. Teile des rechten 


Kampf den Feind auf Seneeſow zurück 
wurde der Verbiasſattel (an 
Straße Vezers alla? — Tucholka) geſtürmt. Auch 


Stellung. Durch neuauftretenden Feind aus 
nördlicher Richtung in linker Flanke und im 
Rücken bedrogt, befreite ſich dieſe Diviſion 
durch einen erſolgreichen Angriff auf die 


fahrvollen Lage und griff nog am Abend des 
2. Februar einen neuen Geguer bei Annaberg 
an. Em Sieg der 
mußte dem die Ly. ahögen haltenden Gegner 
den Rückzug abſchneiden. Auch auf der ü 


Front wurden 
erfolge erzielt. 
ftürmt: viele Gefangene blieben in unſerer 
Hand. Die Höhen nördlich und flid des 
Paſſes räumte der Gegner einige Taue ſpäter 


m in den Kanit, 


die 8 apolt mit er N ius Fenn ziehen 


mußte ſtan mit Automobilen, kaun man einen 
Heute iſt die 9: uptjadhe, daß 


2 — 


d. e. Felzpoſt die völigen Autos — über 6900 
kat, und daß die F. l peſt, naa dem fie- die bei 


lichen Schwierigkeiten überwunden hat, 
IR. gerecht wird. . 

Ein Blick auf die Oraauiſat: on ber ben 
zeigt: ung den rieienhaften Apvarat, der hier in 
-Tätiakeit getreten ift. Voraus geſchickt fei, daß 
250 Gramm, zunächſt zeitweiſe, ſein dem 1 Fe⸗ 
bruar domernd bis zu 500 Gramm), aber keine 
Privalpakete befördert. Die Pakelbeförderung iſt 
alfo eine von der Feilpoſt völlig zu trennende 


‚weiter ¡verfolgt wird. 


"denen augenblicklich 23 beſtehen. 
einzeinen Formationen von Heer und Flotte 


14 000 verſchiedene Formationen. gibt, ſo 


heblich. Die Sortlerer und Sorkiererinnen 
deinen da nicht nur Linie von Reſerve und 


Landwehr, Landfiurm und Erſatz unterſcheiden, 


Sondern müſſen fih auch mit Formationen bes. 
freunden. die oft die allermerkwürdiaſten Namen 


tragen. Neben einer „Krieasbeutekommiiſton“ 
gibt e eine „Auokolonne Mudat”, 
„fahrbaren Brief » ZTaubenichlag" und 
„Autogene » Schneide. und Taucherkolonne“, * 


Meden einem Sandwehr-Bri. ade⸗Erſatz . Bata: rllon 


Nr., X des Landwehr⸗Erſatz⸗Regimems yA 


ior io eine * eee Wee 


E 3 
— — . Be = 
—— — 


A EMA tober Bettung - — . greitag, den 5. März 1915. 


Flanke der ſtarkbefeſligten Stelagg a vor Er 
rechten Flügel der linken Nachbartruppe und 


endloſe 
wenn ſie quer über die Gebiroszüge ans | 
Wenn gleichwohl die 


zurück ent 
über die Hänge, 


reich und ſchwer. Aber mit unerfhütter |. Rücken der feindlichen Stellungen. 


licher Eneroie arbeitet ſich die 
9 Südarmee von Stellung zu Stel⸗ 


keiten des Anariffs werden überwunden und 
mit ibnen der Feind, der bis jetzt etwa 900 0 0 ; 
Gefangene, Geſchütze und 13 Ma» |; 

ſchinengewehre in unſerer Hand 


Die Berichte der mafien Breffi ſprechen | 
Offenſiokraſt des in den 
ente 
Ichuldigen ihr Zurück weichen „in vorher zuge⸗ 
rück i htsloſen ; 
ſie heben ihr 
Auspalten an einigen Punkten trotz des „no 9 * ; 


rühmen das Feſthalten einer 
heroiſchen Widerſt aa) 
gegen zehn aufeinauderjolgende . Bajoneitaa⸗ ; 


Die unter gemeinsamer Führung kämpfenden : 
deuiſchen und önterreichiſh⸗augariſchen Truphen 
dürjen ſtolz fen auf defe re, Aber 


Ae fonas Februor fliehen die aiita A 
Umfaſſunaskolonnen auf ſtarke Fronten, die der 


Armeeflügels, umfaſſend gegen den Bergfattel : 
von Wyſzkow vorge gend, warfen nach heftigem 


die auf dem linken. Flũ zel umfaſſend ge en den 
ſeindlichen Rücken an eſetzte D oñon ſtieß in 
Gegend von Smorze auf eine: feindliche 


Stellung bei Smorze ſelbſtändig aus ihrer ges 


Diviſion bei Annaberg 


rigen 


in diefen i Tagen ; weitere Teile. 
Der Lyſapaß wurde qe.. 


meldet aus New⸗ Pork: 
und 305 fih über Tuckolka nach dem Ziwuin I 
zurück. Die nach fiegreicheın Angriff bei Aunas- 
berg freigewordene Div ſion wurde über Gegend 
„Anor Die. l 


gar die zahlloſen 
aller bei den heimiſchen Poſtämtern zauſgeoen⸗ i 


Beginn des Feldzuges vorhandenen e a | 
alle n 
„ biligerweiſe an fie zu 3 „ 
Der heutige Krieg. entreißt mit dicm Schage a er 


die Felrpoſt nue Briefe und Päckchen (bis zu 


A voll Briefen. 
Angelegenheit, die auch in . Auffapt wor i 55 die Eiſenbahnetappenſtrecke der betr. Armee 

Alle im Heimatlande 8 Seltpot i 
briefe gehen von den örtlichen Poſtämtern an 
beſonders eingerichtete Briefſammelſtellen. von 
In den Briefs 
-Sömmelftellen ftiömen alltäglich etwa 8 000 000 
Felt pohſend ungen zuſammen, die hier nach den 


ſortiert. und ſermationsweiſe in beſondere $ ojt: 
beutel veiſchloſſen werden müſſen. Da es etwa 


iſt 
„die beim Eoitieren zu leiſtende Arbeit recht er⸗ 


Brieſe iaplich nehmen auf diefe We 


Zeit, 


einen 
eine 


ſpäter auf den Zwinin II eingeſetzk. 


Bei Fen bisberioen Kämveen und Gefechten 
per zuſammengetetzten deutſch⸗öſterreichiſch - unga⸗ 


riſchen Armee hoben fh die Schikom⸗ 


yaanien außerordentlich bewährt.“ Die 


Nahaufflärung 


im mühſamen Steigen von Höde zu 
Stunden gebrauchen, während die S Shi 
patrouille dieſe Strecken 
Geräuſchlos, 
weißen Schneemänteln, huſchen diese Batroniflen 
durch die bewaldeten Berg⸗ 
rücken, ericheinen bald in der Flanke, bald im 
Auch zur 


überraſchenden Feuerwirkunz von den Baßhö gen 
oder lie 8 Verärkken 


Die e engliſche Blotkade. 


beben des Ganbelaberteges 
mit England. oE 
paimtas ee März. 


erlahmt der en alis he Shiffz⸗ 
immer mehr. Der Verkehr mit 


in Liverpool haben 


Berkleivete Engländer. n 
Stechste, 2 2 März. Zwiſchen Lew 8e 


‘ftoft und Grim sby begegneten einem 
ſchwediſchen Schiff. 
eingetreffen iñ, nicht weniger ais fünf enge 
liſche Dampfer, die die ſchwediſche 
Flagge führten und die Exrkenn⸗ 


das ſoeben in Göteborg 


ungsmarke igrer Reederei auf den 


Schornſteinen über malt hatten. Einer der 
600 Tons groß. 


Dampfer war mindejtens 
Schließlich zeigte ein anderer eugliſcher Kopitän 


dem Schwe en in einem engliſchen Hafen eine 
ihm be⸗ 
auf der Fat dle not we 


Depeſche feiner Rrederen, worin 
loslen wurde, 

giſche Flagge zu jüzren. Der Schwede war 
d Zeuge, wie der u ‚Melk Weisung 


beſolgle. 


eo Amerikaniſcher Einſbrud. 

Amſterdam, 2 März. Ds Reuterbüro 
Oowohl hier noch 
keine offizielle Murnung über die neuen enge 
liſchen Maßregeln zur See eingetroffen in, 
wird das folgende Communig 6. aus 


boak A ee die an Beroreitt En 


; Artilleric⸗Muntons⸗Ko.onne des sy: van 


Reſerve⸗Fußartillerie · Reqiments 2. lad nun 
kalſchen Abreſſen! Tog 


deten Mühe gelangen Poſtfendungen zu 
Hunderltauſenden ins Feld, mit denen zunä hit 
nichts anzufangen til 
deren Bearbeitung mitten in Feindesland eine 
besondere Feldaus aleichſtelle eingerichtet, ba 
der eiwa 40 beſoncers ausge;uchte Po, iſpe zia⸗ 
liſten zur „Heilung“ der siant” Bije tatig 
find, 


Sind bie Poſibeutel für die Formotionen 


ſertig, fo werden fie den verſchiedenen Keits 
punkten unweit der Grenze geführt. 
Armee verfügt Ürer einen folden, und alle zu⸗ 
fammen erhalten tälilich etwa nn Säcke 
Vom Leitpunkt get die 


in beſonderen Poſiſonder zügen, die zuweilen 


mehr als 20 Waagons aufweiſen, nach dem 
Etappen hauptort und von dieſem aus teils 


durch Bahn teils durch Kra'twagen zu den 


einzelnen Feld poſtanſtalten Solche beſtehen bei 
allen höheren Kommandobe öiden- (Oberkom⸗ 
mando. Generalkommandos, Dipiſtonen). Die 
Feld poſtauſtalien find die Ausgabeſtellen für | 
die Felcpoſt, 


die hier von den Poſtgolern der 
Tru pe in Empfang benommen ‚wird. Hier 


wu auch die für die Heimat beſtimmte Poſt 
auigelieſert und ungefähr auf Demjelben Wege 
nach zückwälis befördert, 


den die Felopoſt bis 
zul Front zurückzulegen hat. Etwa 2 UUV 000 
ihren 


Weg in die Heimat. Bidet die Truppe keine 


aufzuliefern, fo werden ſie durch Feldpoſt⸗ 
ſchaffner abgeholt. Die Feldpoſtanſtal ten liegen 
oft dicht hinter, der Front der kämpfenden 
Truppen und find mitunter auch dem feind ⸗ 
lichen Artilleriefeuer ausgeſetzt. Mancher brave 


Feldponbeamte hat ſchon defen. an am 
eigenen Leibe „ 


iſt von den Ekiſtun en der 
Schneeſckubpatrouillen abhän rig; de 
teriſt würde zu den Wegen im tiefe 


in kürzeſter Friſt 
Soft unſtchtbar in den 


ö Troß ler Bes. 
:fhmwichtirunnguerfuhe der engliſchen Menierung 
in der Preſſe 
verkehr 
[Holland und Dänemark ruht. | 
dem ` p Hamburger Frem denblatt“ ans Rotters | 
dam gemeldet wird, fait gänzlich. Die Harwich⸗ 
Linie und White tar⸗Linie 
"infolge Steigerung der Verſi he runge raten und 
Weigerungen der Mannſchaft, me eine 25 
piozenlige Lohnerhöhung aus ua aten, 
: Betrieb gleichfalls vorübergehend eingestellt. 


wie 


ihren 


Man hat deshilb zu 


Jede 


Pot 


ihre Sendungen bei der Feldpotanſtalt 


TER von großem Wert, da ſie a 
Maſchinenge wehre auf niedrigen e mi 
nehmen können. 


Eine vor:üalicke L- iſtuna bewies eine 8 5 
30 Mann ſtarke S hiabteilung vor kurzer Zeit 
im Gelände der 55 n und weitlith O drma 
(im Tale des Ama aele zen). Dieſe von 


einem O' fi ſizier ge irte Abteien! erhielt den 


Auftrag, in der Ge zend von Cu ks ne zen den 
Rücken der dorti⸗en feindlichen Kräfte einm⸗ 


greifen. Auf Unwrıen über die verſchneiten 15 


l 


—— diefe U 


Höhenzſt ze gewann die Abteilung zunä hit die 
Flanke. dann den Rücken des Feindes. Hier 
entwickelte fie mittelbar auf einer im Ricken 


des Gegners gelegenen KAEN sne Schützenlinie. 


Auf ein Zeichen des Fübrers qift diè Abteilung 


ab, bremſte etwa 60 © britt inter der Feinde 


lichen Linie und eröffnete ein reſendes Schaell. 2 
feuer auf den völlig überraſcht Ge aner. e 
in R neoßer Vrwirtun die en erarifl . 


In offiviellmn greiſen berrſcht ie nn 
Eindruck, daß die Vereinigten Staaten 
— kräftig gegen die Maßregeln der 


Verbündeten keagieren werden, die 


I unglaublich gegen jedes Präzedens verſtozen 


und zweifellos dem Handel. der Vereint ten 


Staaten und allen Ländern, mit denen Amerika 


im Frieden ton. Sa grogen ae zu· : 
lügen. | | 


London, 4 Min, a nee 


Meldung wurde in New Dark das Gepäck der 
Lu'itania vor ihrer Abreiſe genau untere ht, 


um die bee ggelans von Hölenmafinen. 5 
zu verhindern. - 


Cala 's, 4. März. m einer Enifernung 


von 6 Meilen wurde ein deutlſches Uaterſee⸗ 
boot geſichtet. worauf ſofort Alarm geſchla zen 
ward. Die Kü tenbarterie eröffnete da; Feuer 


— das U-Boot verſchwand jede hinter einem 


volrũbertahtenden Schiff, begor Bam die Batterien . 


. . ei 
Zwei Forts 5 von  Ofowieg 
bezwungen? 

Köln, 3. März Nach Privatberichten der $, 

„Kön Zig.“ wuden z wei Forts von 


Diiomwies jo Ae ee daß Me 
ſchweigen. i \ 


 Befchieung e eines deutschen 
Unterſeeboots. 


Amſter dam, 3 A Wär. Von der bente 
[hen Geſandtſchaft i m Hana wird 


bekanntageneben, daß am 21. Februar, morgens 


9 Uhr 50 Min., ein deut ſches Unter 
jeeboot im Kanal ouf der. Höhe St. Georges 


von einer Dampfyacht beſchoſſen 


| wurde. Tie Yacht. eröffnete: das Feuer auf 


täglich 2 


und Leulpunkten ein Perſo al don 


vollem Make. 


i vergegenwärtigen, 


5000 en lau). aus ae den 


— a. 


Un endlih dem uonten" der 


— 


Armer 


angehö igen untereinander Genſt ze zu tun und 


dieſen nicht auf den Unos. Ür die Heimat 


u verweilen, findet ein unmıtteloacer Aus⸗ 


tauſch amiden den einzelnen Arnen Batt, der 
Million Briefe uſw. von Heer zu 
Heer abe oa: Min fyt daraus, daß der 
Stellungskrieg den Saivaten ſchreiblu tig ge⸗ 
macht hat. Aber auh in anderer Weiſe gês 
denken die Truppen der Jotcigen da beim; 
gegen 50 Mill onea Mark vecm.ttelt die Fd :- 


poji monatlich, meiſt in kleinen Wege eine ö 


un nach der Heimat. 


„Wiest gewaltige Arbeit der Seldvon a 
von rund 4000 Beamten und Unterbeamten 


bewältigt, für die es keine feſtgeſetzten Dienſt⸗ 


ſtunden, ſondern nur einen der militäriſchen 
Lage an lepaßten ſtändigen Tag und, wenn 
nötig, auh Na htbetrieb gibt. In der Gamit 
beiagt ſich allein bei den Brieſſa nm“ feln 
14 00 

3ın 


Köpfen mit den Sortieren der Felopo t. 


großen Teil ſi id es eingeſtellte H.liskcäfte, da 
die Bolt 70 000 ran zum . ab ; 


on bat, 


€: 


Im Teldbeere würdigt man die biwasbeabe, 
in der Stille geleiſtete Arbeit 
| Mö hie man ine auh in der 
Heimat gerecht werden. Es heißt hier, den 
Anſprü hen entſagen, die im Frieden jeder an 
die Lot zu stellen berechtigt it, ſich ſtets zu 
daß dieſer Krieg in Wahr⸗ 
beit ein folder unſeres ganzen Volkes it, Auth 
feine in der Heimat verbliebenen Mitalieder 
wirken in ihrer Art am Kriege mit, müſſen 


ſich defen Be din zun ien bis zu einem ge biff en 


Grade anpaſſen. Wie im Felde aber gilt es 
auch daheim, in die er Zeit kleinliche Bedenken 
und Kla en zurücktreten zu laſſen vor der 
Freude an jeder redlichen Arbeit, die unſerer 1 
ee beige nn sit... nn 


der Fel pot in 


kleinen Kalibers. Das Fahr zeuz führte eine 


drahtloſe Einrichtung und wird als Dicht bee 


ſchrieben. Es führte keine Kriegsflagge. 


Franzoſiſche Zugeſtändniſſe 
| an Japon? | 


| Petersburg. 2. Marz. „Retſch“ meldet 
aus Tofio vom 24. Februar: Japaniſche 
Blätter verzeichnen mit großer Freude, daß 


Frankreich bereit fei, Japan beſonders 
weitgehende Rechte in Indochina 
einzuräumen | 
Reitcheners neue Armee. 

ns a burg, 3. März. Bei dem Seetrands 
port von Ratcheners neuer Armee nach Frank⸗ 


reich find gan unerwartet Schmiecige | 
teiten entlanden. Ess haben ſich neuerdings, 


wie dem „Hamburger Fremdenblaul“ aus Rots | 
terdam gemeldet wird, einige tuppenterte aber noch ein ige Zeit in Anſpruch 
nehmen werde. Denn zabzeſehen von 
allem anderen müzten auch die Wetterascää.te | 
niſſe günitig ſein“ und keinen Aufſechn ! orure | 


we; 


wegen der Wiınene und Unxterjeebootzefahe g es 


weigert, mit dem Transport in See zw | 


gehen. Die Soldaten erklärten, ſie wollten ſich 
mat wehrlos im dunklen Pieeresgrund ertränken 
Die Engländer vor den 

-e Darbauellen. | 
Zürich, 2. März. Der Marineſachverſtän⸗ 
dige Pauſario führt im „Corriere della Sera“ 
aus: Die engliſch⸗franzöſiſche Flotte ſei wohl 
in die Dardanellen eingedrungen, allein vore 


läufig nur in den breiteren Teil. Die wirk⸗ 


lichen Schwierigkeiten würden erft 
dann beginnen, wenn die Fore erung der eigent⸗ 


lichen Meerenge verjucht werden wird. Dort 


wür den die Geſchütze der Forts größere Wire 
kung erzielen. Es jei kaum anzunehmen, daß 
die Deulſchen in ſieben Kriegsmonaten die 


Feſtungswerke nicht derart verbeſſert hätten, 
daß fe nun mit Eifolg Widerſtand leiſten 


könnten. Auch die Engländer und Franzosen 
ſeien fih der noch bevorjichenden Schwierig⸗ 
keiten wohl bewupt, Dies gehe daraus hervor, 


dag fie bisber immer nur ältere Schiffe 


votausſchickten uno „Queen Elizabeth“, „Aga⸗ 
memon” uw, zurückgielten, um nur ein éteres 
Schiff verlieren zu mäen Daraus laſſe AY 
ſchiepen, daß die Fo.c.erung der Dardaneilen 
ais eine Aufgabe beicayiet wird, die viel 
und groge Opfer erſordern müzle. 


Konſtantinspel, 4. März. Die Aience 
d' Athene hat unter dem 27. Februar gemeldet, 
daß die engliſch⸗franzöſiſche Flotte an der Spitze 
der Dardanellen⸗Hulbinſel Truppen gee 
landet und die Flaggen der Verbündeten 


aufgepflanzt hätte. Dem gegenüber it die 


Agence Millie zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die feindliche Flotte bisher nur die äußeren 
Doris hat beſchießen könuen, daß dagegen die 


inneſen Forts vollſiä dig unverſetrt find, 


Gbenſo hat der Feind bisger keinen einzigen 


Mann landen können. Die Nachricht der 


genannten Agentur ift jomit vollſtändig ers 
Verfrühter Jubel. 


Amſterdam. 3: März, Die letzten engl. 
ſcken Milt un en über die Beſchießung der Tats 


Burcaus. Mu lebhafter Anteilnayme hört 


man in Deuschland von dem Jubiläum des 
„Burean Reuter“, dieſes 
Dichtern geleiteten Inſtituts, 


serdanit als eibi: dem Genie eines Shakeſpeare. 
Leider wird aber die Freude an feinen unver⸗ 


gleichlichen Leiſtungen ber vielen durch ein bes | 


dauerliches Wet verſtändnis getrübt. Man 


pflegt nämlich die Reuterſchen Mitteilungen in 


weilen Kreisen kurz und herb als Lügen zu 


bezeichnen. Tas beruht auf einer völligen 
Berkenpung der Sachlage. Die Telegramme 


der berühmten Agentur können nur dann richtig 
eingeſchätzt werden, wenn man ihren tiefen 
Zuſammenbang mit der dem engliſch⸗ameri⸗ 


kaniſchen Kullurboden entſproſſenen Philoſophie 
des „Pragmatismus“ zu würdigen verſteht. 
Die Engländer haben uns ja in dankenswerter 

eife darüber aufgeklärt, daß unſer eigenes e A a i 
Weiſe darüber anfgefiärt, nn Kaut halle von dem perhabenen, großen 


Hunnenium auf die Weltanſchauung Nietzſches 


zurückgeführt weiden muß, der im Auftrage 
Pots ams philojophierte. Es ift daher bloß 
eme Forderung der Gerechtigkeit, daß auch 
wir die ohne Zweifel größte Leiſtung Englands | 
in dieſem Kriege aus femer Philolopgie heraus 
ver ſlehen lernen. Tazu braucht nur mit mes | 


nigen Worten auf die neue Auſfaſſung der 
Woahrhen hingewieſen zu werden, 2 die von den 
Jro matiſlen veleten wird. Seit Parmenides 


tos „unc is utterliche Herz“ der Wahrheit 


geprieſen halle, eigielt ſich die nawe Bors 


jisuung, daß die Wahrhen einen abloluten 


Beſtand habe. Die Wieinungen, ſagte man, 
werden durch 


und widerſtreien ſich; aber die Wahrpeit it 


„ich ewig ſich ſelbſt gleich. Von i 
unbefiedliġh und ewig ſich felbjt gien heit Albions erſcheinen: 


dieſem Winne haben uns nun endlich die 


Praymatiien erl. Die Wahrheit iſt durchaus 


| ieor zurückgaltend wurden und ihre Schiffe nut 
noch zu weſentlich ertöhten Fracraten duch | 
den Kanol geben laffen wollen. Sie rechnen für | 
den Fall der Oeffnung der Dardanellen auf bes | 
deutende Madtrage nach Tonnage für Ein⸗ 
[fuhr und Durchfuhr mit Südruß⸗ 


mals auf die große Bedeutung der Dardanellen 
für den Weizen markt hmgewieſen, da der 
IKrieg fünf Länder, Rußland, Mum inien, Bals | 
| garıen, Perſien und die Turkei von der Welt 


| Wremja” widerspricht Menu ſchike wn einem 


ſei. | 
Gebiet beſetzt. Es ſei nicht anzunehmen, daß 


Zu 


lohn, eingetroffen. 


nichts Abfolutes. 
mehr gänzlich von jenem idealen Ziele ab, 


von begnadeten 
dem die Welt, 

s keine Erfindung betrifft, hundertmal mehr hei } 3 i . 
was rel fi N eſpeare. die Täligken des Bureaus Reuter beurteilen; 


heiten im Sinne des Pragmatismus. Und 
noch eines fei hinzugeiügt. Die ganze Tälig⸗ 


luchen Blatt definient: „Aflicht iſt ewas Mas 
| angenehmes, Was andere tun ſollen.“ Won 
dieſer Tefüntion aus begieift man erſt den 


ganzen ſittlichen Feiſt der Agentur wie der 


Intereſſen beeinflußt, fie wechſeln 


forts haben in London einen förmlichen 
Taumel hervorgerufen, der beſonders die nah 


den ruſſiſchen Weizen vocräten bea 
gierigen Handelskreife ergriff. Nich den „Times 


gingen Sonnabend die Frachtraten für Transe. 
porte nach Gebieten öſtlich des Suezkanals ſtark 
in die Höhe, da die Reedereien „angeſichts der 
möglichen O. ffuung des Schwarzen Meeres“, 
wie es im Frachtenbericht des Blattes heißt, 


land. Das geht ſelbſt den „Times zu 
weit und fe erklär-u in einem Leitartikel, das 
zwar Ruhland dringend die Verbindung mit 
der offenen See brauche, das Verfahren 


lachen. In einem anderen Artikel wird arro | 


abgeſchnutea habe. Unter „ell“ perſtegt die 
Beſchetbeugeit Großbritannien. 

Vergebliche Aushungerungstaktik. 
Petersburg, 3. März. In der „Nowoje 
Zeitartifel der allgemeinen Aufſaſſunz, daß 


Deutihiand durch Ausgungerung zu beſiegen 
Deutſchland halte immer noch ruſſiſches 


es geneigt jei, einen un ü iſtigen Frieden zu 
ſchließen. Deutſchl ind entwickle eine ungeheuce 


Energie, daher fer es, entgegen der Annazme 
tuſſiſcher und fran, ö iſcher Ausyungerunzse | 
taktiker, nur auf dem Schlachtfelde 
zu beſiegen. (Darauf wird Herr Meuſchiko. v 
lange warten töanen!! D. Ned.) 


Ein hoher 


enaliſcher Offier 
gefallen. s 


Alle Generale und hohen O. ſiniere in der be⸗ 
zeichneten Gegend nagmen au der Leichen⸗ 
feier teil, a Ina a d 
Heimkehr der in Paris 
freige pro- enen deusſchenn Aerzte. 


ſpiochenen deulſchen Aerzte über die 
Schweiz, wo fie aus ezeichnet aufgeno umen 
wurden, nach Deuiſchland heimgekehrt. In 
Berlin iſt u. a. einer der Herren, Dr. Davio ⸗ 
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——— 


Ihre Geltung hängt viel⸗ 
das der engliſche Geiſt als feine hö hite Norm 
‚errichtet har: von dem Nutzen. Wahr iſt, was 
ſich piaktiſch „bewährt“. Eine Aus ſage iit fo 
weit und ſo lange „wahr“, als ſie ſich nützlich 
erweiſt und zu unjerer Befriedigung beiträgt. 
So verkündet der Praamatis nus. Von dieſer 
neugewonnenen Erkenntnis aus müſſen wu 


dann ſintt jener häßliche Vorwurf ſofort im 
ſich ſelbſt zufſammen. Tenn was wäre für 
England nützlicher, was befriedigender als die 
über den ganzen Erdkreis verbreiteteten Er⸗ 
findungen Reuters? Wenn dem ſo iſt (und 
wer könnte daran zweifeln 2), fo ſchließen wir 
mit bezwingender Klarheit: ſeine Ausſagen 
ſind keine Lügen, nein, ſie ſind lauterſte Wihr⸗ 


keit der geſeierten Agentur fielt ſich in den 
Dienſt der Iflicht. Aber auch mit dieſem 
Ausdruck müſſen wir einen viel beſtimmtenn 
Sinn verbinden, als es gewöhnlich geſchieht. 


Namen“ der Pflicht gereder, deren Forderungen 
uns mit derſelben Majeſtät des Apfolulen ente- 
gegenlrelen ſollien, wie wir fie dei dem ver⸗ 
alıeien Wahrheusbegriff zu finden wähnten. 
Das find Sentimentalitäülen. Den neuen 
Pflichlbegriff, auf deffen Verwuklichung Reuter 
getichtet in, land ich einmal in einem eng⸗ 


engliſchen Politik überhaupt. Wir möchten fte 
den Verbündeten Englands ſowie den Neue 
tralen zur nachdenklichen Betrachtung empfehlen. 
Wie tiefgründig muß dem fran zöſiſchen, bel⸗ 
giſchen und zulſiſchen Volke die ethiſche Weise | 
5 Pflicht ijt was 

Unaugeneh mes, was andere lun fallen!“ 


. Sentfihe vobaer Belton a Bieifan ben 5, März 1915. 
danellen am Freitag und die von der englifchen f 
Admiralität behauptete Zerſtörung einiger Au zen⸗ 


Difiziere und Unteroffiziere nicht aus zeliefert 


werden. Infolgedeſſen hält auh Deutſchland U zwanzigtauſend Rubeln allen Kriegsuntau lien, 


dis zum Alter von dieiundoierzig Jahren aufe 


franz iſchen Difijiere und Unteroiğziere zucück. e made 


Deut ſchen, die bis er in Rußland zurückzehalten 

| werden, die Rüdreife ins Vaterland 
Die Betreffenden werden über Ryge | 

mänien in die Heimat zurückkehren. Ä 


Enalands Ankündiaunz, ein Dreimillionenheer 
aufzu- Nen, und felt die Unms lichkeit feſt, 


brauche es no län zer; für die Musråtutj ber 
Artillerie brau he es 2 Jihre! Wiheſcheinlich 


Aus alle 


Bafel, 2. März. Pariſer Blätter berichten 
über die Bertattung eines höheren eng 
lifen Offiziers, die unter aroßen 
militäriſchen Ehren in Eſtaires dei Haze. 
[brouk ſtattfand. Die Blätter verſchwei gen 
[Rang und Namen des Of ziers. Sie geben 
nur an, der Name beginne mit Q und der 
Offizier fei durch einen Bauchſchus tödlich ver. 
wundet worden, als er fid im Auto mobil zue 

Beſichtigung nach den S aügengräben begab. 


Ungarn zugelaſſen. 


dem os“ 
Preis ſteigerung auf Gegenſtände des 
Maſſenverorauchs, insbeſendere foldre der 
ernen Nolwendigkeit, zwingt das M. atſter iu n 
des Innern, die Gouverneure und Diſteikis⸗ 
chefs, Kommunen, Seaftwos, Börjes uw. zum 
Wie das B. T hört, find die von Panjer | Kample gegen die Teuerung mooi zu machen. 
Kriegsgericht guerit verurteilten, dann fteige⸗ 


TVentiſche Herzenskultur. Ober Mü ker, 


Gräber ihrer Kameraden, ja auh ihrer Feinde, 


wähnt bat, welche ſich auch in der Sorge für 
die ſtierenden und hungernden Walors el ſeldſt 


Austanſch dentfher 
und franzöſiſcher Jvaliden. 
Karlsruhe. (Halbamtlich. Der Austausch 


deulſcher und ferand iicher Jo iliden begann am 


2. und 3. Februar über die Shgweiz Deutſch. 


land erklätte ſich bekanntlich mit dem Aus | bolm gemeldet: Wie aus 


berichtet wird, fol 
[Kriegsſteuer von 
kommen unter tanfend Rubeln, 
Aeweihundert Rubeln für 


tauſch aller Invaliden bereits im November 
einderſtanden, Frankreich eit gor et 6 Tagen, 
und zwar mit der Einſchränkun , daß deuiſche 


die bereits an die Schweiiergrenze gebra bten 


Heimreiſe aus Nuß land. 


Regierung etwa 
geitatiet. 


Kitcheners Dreimillionenheer. 
Kopenhagen. „Nakionaltidende“ beſpricht 


die Herſtellunz der zuzehörijen Munition 


— ſchließt die Nationaltidende — beruhen die 
engliſchen Aeußerun ien von einem dreijährigen 
Kriege auf jenen Schwierigkeiten. | 


r Welt. 
Belgien unter deutſcher | 
| Herrſchaft. ER 
Brüſſe l, 2. März. Von jet ab if die 


flämiſche Spreche auch im Brie verkehr 


Belgiens mit Deutſchland, den Niederlanden, 
dem Großherzogtum Luxemburg und Oeſterreich ⸗ 


Zur Preisſteigerung. 
Moskau,. 2. März. shuffle Wie 
melden: Die überall einſetzende 


Kleinere Mitteilungen. 


genen 32 Stimmen den Untertanen der 
Recht, vor tuſſiſcheg 
K lager auflxtreten, abge⸗ 


Kammerſänger Radolf Berger p, 
Das Mitalied des Berliner Kögizl. Opern⸗ 
hauis Rudolf Berger iſt, nah einer 
Meldung der „Frankf. Bta”, in New Vork 
beſtorden. Berger war zu Beginn der Kriegs⸗ 
zeit einberufen worden und Gatte ein paar 
Monate hindurch als ö8kerreicziſcher Din ier 
Dienſt getan. Da er ſich ein Fußleiden zuze⸗ 
zogen batie, kehrte er nach Berlin zurück, erhielt 
einen Urlaub von ſechs Monaten und entſchloz 
ich, dieſen Urlaub für eine Reiſe über den 
Ozean zu benutzen. Es ſollte feme letzte 
Neiſe feine PE ee 


der miiuätiſche Widtaroeuer der Neuen Zart. ger 
Zenung, ſchreirt: Auf meiner Bogrſenſagrt 
hatte ich wieder Beiegenheit, einen Slick zu 


lun in die Eggtheit und Tieſe des G. ü se. 


lebens des deulſchen Sabalen. Etanas Auen | 
es ſich in der ſocglaumen, liebevo len Hege der 
Kiietergräber, der piamen B. zeugen der 
moßen Zei und ihrer großen Leitungen und 


Heldenlums, an denen man nicht ohne flarke | 
innere Bewegung vorüerichreiten kann Es | 


iſt rührend, wie die deutſchen Soldaten die 


‚ehren und ſchmücken. Kunſtoo le Säleiten un) 
verzierte Holzkreuze ſtehen überall auf den Rayees | 
ſtätten, die mit Ejen und Stechp umkcänzen ge 
ſchmückt find, Deren vote Beeren und grüne 
Blätter aus der weißen Schneedecke hervor⸗ 


ſchauen. Unwen einer Paßhö ze lieg im Wide 
ein gioßes Gravo mit ſchönem Kreuz und der 


Inſchrift: „Hier ruhen in Goit neun Fran⸗ 


zolen, gejahen om 20. Au 1914. Gemine f 
von deutſchen Kameraden.” So eien die 
Etuiſchen ite teten Jeince. Nachdein Oberſt 


Müller noch die Tierliebe der Deuiſchen ero 


im Schützengraben äußert, ſchliez er mit den 


Morten: Man darf nicht achtlos aa joiden $ 


Käln, 3. März. Ginte Bukareſter Depeſ he 
der „Kölniſchen Zig.“ zufolge dat die ruſſiſche des „Fremden 
5000 Oeſterreichern und Blatt meldet, einen Einblick in die Armees 


führen ergiſcher Nachtangteffe an. 
fo viele Mannſchaſten in Erland aussurüten. duhung energ ſcher Nach angt-ff: an. 


Nur Deutſchland, Oeſterreich⸗Unzarn und Bele f 
gien beſäßen genü lende Wiff nfabriken; Ane. 
rika fei auf Grosfabrikation nicht vorbereitet 
und England brauche mindeſtens ein Jiye, un 
| eine balbe Million Gewehre zu zuſtellen; für 


u Der Korreſpondent der „Rietſch“ meidet auf 
Riem: Die Kiewer 
bat den füdiſchen 


Gouvernementsbehörde 
„ Flüchtlingen aus 
den vom Feind beſetzten Gebieten in Polen das 


Wobnrecht in Kiew verweigert. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Stock⸗ 
us Petersburg 
eine progreſſide 
feds Rubeln für Ein⸗ 
und bis zu 

Vermögen bis zn 


Aus ruſfſchen Armeebefeblen. 
Wien, 3 März. Der Kriegskorreſpondent 
blattes“ erhielt, wie das 


|beiehle der rufſiſchen X. Armee, 


bie für ben Geiſt des ruſſiſchen Heeres charak⸗ 
keriſtiſch find, Die Armeebefehle betreffen das 


Verbot der Beraubunader Gefallenen 
und Verwundeten durch die Sanitätsmaun⸗ 
ſchaſlen und die Beſtrafung von Fällen von 


Selbſtverſtümmelungen jowie von 
Ueberläufern mit dem Tode. Ein gleichfalls 
abgefan ener Yeyimentsbeiepl ordnet die Aue 


Geheime Kriegsſchnäpſe. en i 
Das Finanzminiterium. hat feſtgeſtellt, daß 


in den erſten ſechs Kriegs monaten 1825 des 
beime Branntweinbrennereien entdeckt worden 


ſind, die einen beſonderen Kriegsſchnaps, ge⸗ 
nannt „Gevatterin“, herſtellten. Weiter wurden 
entdeckt 160 modern eingerichtete Biennereien, 


die richtigen Wodka fabrizierten, 92 Fabriken, 


die ſich ſpeziell mit der Reinigung von Pelt 
turen und Lacken zum Konſum beſchäftigten, 
und 60, die ſich mit der Reinigung von denge. 


ſind unter Strafe genommen worden, 
Die tuͤrkiſche Kammer. : 
Konſtantinopel, 2. März. In der Ke mmer 
verlas der Miner des J mern ein Dekret, durch 


welches die Kammer mit Rickſicht auf die Forts 


dauer des Krieges, und weil die in der TRonrede 
als dringend bezeichneten Arbeiten erledigt ſeien, 
bis zum 28. September vertagt wird. 
Verſchaͤr fung des chineſiſch⸗japa⸗ 


niſchen Konflikts. 


Hamburg, 2. März. Der ſ⸗pmiſch⸗ inen 
Ribe Ko flkt pheint ſi b. nah in L ond on auf 
Peking ein zetroff enen Meldungen, weiter zu 
verſchärfen. Eine Aolehnung der ſapaniſches 
Forderungen durch Gina liegt zwar icht por, 
wird jedoch für ſi her gehalten. J denfalls Hu 
China die beteits gema aten 3 izeſtänduiſſe füt 
noh nicht endgültiz erklart bzw. zurück jezo zen. 
Darauf fol Japan die Ausſchiffung wog 
Truppen in der nordchineſiſchen 
Häfen angelirdist und dieſen Schritt mit dee 
Notwendigkeit einer DB rteidigung gezen Angeiffe 

ewaff zeter chineſiſcher Ränberbande n 


N iii begründet haben, Iz der A itwort Gjina. auf 
. Petersburg, 2. März. Nach Mel. 

ee Zeitun zen hat der Senat mit 
ſeindlichen Staaten das 
Gerichten als 


ditſe j paniſche Drohung erhärte Cina, daß 
es den Schutz des ausgtſch ffien E ſenba hnbau⸗ 
materials für die konzeſſioaierten Laien übers 

nicht aber für daz 


nehmen föıne und wolle, 
Material, das zum Bar der nicht konzeſſie⸗ 


rierten Linien Verwendung finden fol, 


ſcheinbar u bedeutenden Erſchꝛinun zen des Gro 


mülslebens vorübergehen, wenn man den Geif 


und den Kulturzuſtand eines Heeres beurteilen 
und eriaffen will. Auch in ihnen äußert ſich 
ein Stück Herzeus⸗ und Geiſteskaliur dei 
deutſchen Volkes und des aus jenem Fleiſch 
und Blut Geborenen. | e 


Sprachecke dez „Alz. BHD. Sprach- 
„ eee, e 
ein Fremdwort für das, was denildi 

gut ausgep ückt werden kann. ie 

u Serewohl:, dien. 
Was brauhit Du noh „Adieu far an! 

Brit Du denn nicht ein deutſ her Mannn 

Der mimmermehr ſich leihen muß 
Ein Wort für ſeinen Abſchtedsgruß ß; a 


Die Mutter grahe iſt fo reig. 

Daß feme andre ihr konnt gleich?: 

Hal für den Gruß gar man 9 Wort, Ka 
Dram wirf das welſche endlich ſor rt! 


de nach der Zeit in All az fag: 
Guten Morgen oder Gulen Tig 

Guten Abend oder Gute Hadt „ 
Dann haft den Gruß Ou deuiſch gebragk. 

Und wenn Tebe fromm it Dein Geil, ` 
Ein alter Gruß für Dib erb ü tt ; 
Bevor Dich weiter hät Dein Fu: 
„Grüß Gott“, fo laute deulſch Dein ru ` 1 
raub fein GA, 


Und ſucht ein Freund wel 

Den Du eleiteſt noh ein St Er 
Dringt Dir ins Auge daun die Trän, 
Beim Apſchied jaz: „Aut Wiederſegn!“ 


And wandert einer übers Mer. a 

Den nie jan Shida mise führt her, 
Sag nicht „Ab tieu fo welſch und ho. 
Eräß ihn mit d mijam ⸗ ebe wor! 


des 
ück 


* 


Fühl Die, wie reich it Deine Spray P 
Dann fotze. Deulſcher, iir anch ui g: 
Grüß un mi de urſ nem A ſchieoswert, 


Den welſchen Gruß „Adieu wief fort! 


\ 


2 


beſchäftigt, 


den s Hueſſchen. Grwͤſſern erwartel. 


ee. 


Groſſbri tann ſen. 


Die Skelthefabr und der Krieg. 
London 1. Marz. 


zu kommen, da ſie die Maſchineninduſtrie be⸗ 
drohe. Der Miniſter erklärte, er hätte gegen 


die Flotte. nur eine Anklage zu richten, näm⸗ 
lich die, daß fie das Land verhindere, einzu. 
Er wünſche, 
daß feine Landsleute die Aufgabe richtig bes | 
urteilten, die dem Lande geſtellt fei, und nichts 
ungetan ließen. um den Triumph des Friedens 

Die Ver⸗ 
bündeten könnten 20 Millionen Mann auf- 


ſehen, wie ernſt der Krieg Jei. 


jo ſchnell wie mörlih zu ſichern. 


bringen, während die Feinde kaum die halbe 
Anzahl aufbringen könnten. 
blicklich gebraucht würde, ſeien eher Waffen 
als Menſchen. Der Kriez würde gewonnen 
oder 5 
Jeder Tag des Stillſtandes bee 


Arbeitgeber und Arbeiter 
dringlich für das öffentliche Bohl 
FVV 


“Barrès und Heros. 


Genf, 28. Februar. 
ganz aus dem Häuschen; obwohl von den 
Schlachtfeldern entfernt, ſcheint er vom Pulver ⸗ 
dampf berauſcht. Er tränmt von gewaltigen 
Eroberungen. Das ganze linke Rheinuſer müſſe 
fran zöſiſch werden, denn unter Julius Caefar 
habe es zu Gallien gehört. Für dieje Ause 
ſchweiſungen wird der ſchwärmende Akademiker 
jetzt von Guſtave Hervé recht unſanſt herge⸗ 
nommen. In der „Guerre Soziale“ beluſtigt 
ſich Heros. über Baltes und belehrt ihn, daß 
ethniſch diefe Landstriche rein germaniſch ſind. 


Der Gedanke, ein Land um einige Provinzen 
zu amputeren, ſei für Frankreich eine wunder. 
liche Art zu beweiſen, daß es den Krieg einzig 
führe, um die Völker zu befreien. Man befreie | 
kein Voll, wenn man es annektiere, wie es 


England mit Aegypten mache. Barrss möge 
doch im Falle eines Sieges Frankreichs in der 


Rheinprovinz eine Volksabſtimmung veranſtalten 


laſſen, um die Bewohner zu fragen, ob ſie 


franzöſiſch werden oder deutſch bleiben wolle. 
Sodann im ernſten Tone fortfahrend, 


lands, in dem, 


Heiliges auſweiſt, denn ihr würdet nichts ane | 
deres tun, als für zukünftige Generationen einen 
ewigen es d decem tent | 


-Lokales 


5 den 5. März. | 
Bekauntmachung. 


Binilperfonen, die von außerhalb 
in von deutſchen Truppen belegte Orte 
kommen, haben ſich ſofort bei dem Orts⸗ 
kommandanten zu melden. 


nehmigung des Ortskommandanten zu be⸗ 


herbergen. 


auch wa die fie befördern. | 
Der Oberbefehlshaber 


 Zugenderziehung. 


Wie der Krieg alle Grundlagen des bürger- | 
lichen und beruflichen Xebens umgeſtürzt hat, 


fe bat er auch das öffentliche Schulweſen 


empfindlich geſchädigt und in einen beklagens⸗ 


werten Zuſtand gebracht. 


Die Regelung 775 
Unterrichts ⸗ 


und Exziehungsweſens ik. 


zuffiihen Reich nicht über die eriten Anfänge f 
binausgekommen, wenig iſt auf dieſem Gebiet 
erji geſchehen und auch dieſes Wenige, dieje | 


kümmerlichen Anfän je, hat der Krieg zerſtört. 

Drei mächtige Faktoren ſind es vor allem, 
die an der Erziehung der heranwa hienden 
Jugend zu arbeiten berufen finds - Das Haus, 
die Schule und die Kirche. 


Un ſere wir tſckaftlick en Verhältniſſe haben 
es mit fih gebracht, daß es hei uns in den 
breiten Maſſen der 


ift Der Vater ift von früh bis ſpit beruflich 
d und zwar meiſtenteils in der Favr ik 
oder im Kontor, alio außerhalb des Hauſes, 


i And kommt nur fellen und fluͤchti 

a dazu, mit 
. Pa injommen zu ſein; die Maler | 
= nde voll zu tum, um d 
5 anf und“ 3 ie Æ ufchaft 


das 5 in N 


Thee mife Re jede Aasschſfert ae o 
Truppen ouf chineſiſchem G. biet als T ige E 
freundlichen. Akt betrachten. Amerikaniſche 1 
Kreuzer werden Ende der erſten en in 


In einer e 
luna in Bangor forderte Fin anzminiſter E 
Lloyd George die Teilnehmer dringend 
auf, in det Streitfrage zu einer Regelung 


ſelbſt, daß die Eltern die Erziehung ihrer 


Das, was au zen⸗ das ihrige 
zahlten. 

5 $ du trie 
verloren durch die Maſchinenendu trie. fn aieniſchen 
deute Gefahr. Er ermahne deshalb 


nr inen Bimmer wohnt, 


| feinem Lehrer. 
| Nomadenleben, das viele von unſeren Familien 
Jühren, 
bilden, abgeſehen davon, daß ohnehin der Groß⸗ 
betrieb der ſlädtiſchen Schulen es dem Schüler 


Schule 
b Familie verſagt, und es wird nicht zu leugnen 
lein, daß fie vielfach auf einen Acker ſät, der 
iſt. Und nun 
vollends unjre durch den Krieg fempfiuolich ges 
Sie muß ich 


ruſt 
Hervé aus: Rühret nicht an der Einheit Deutſch⸗ | 
was fie Geſetzmäßiges und | 


auf. aber 
bisweilen “el was ſpätlich“. 

ſteht nicht, und die wenizen Konji. manden 
| finaden und die paar Kicchenbeſuthe, die in 
der Konſicmationszeit gemacht werden, reichen 
nicht aus, um mit der Kirche eine nagyo tiat 
Fühlung zu gewinnen. 


Zuwider handlungen werden als 
Verſuch, Spionage zu treiben, angeſehen 
und mit dem Tode beſtraft. Dieſe Strafe 
gilt nicht nur denjenigen, welche ſich ohne 
Erlaubnis in dem Orte aufhalten, ſondern 


dittliche Tos dat 
IE Mitte. aifi vefes: tätineB Leben en 


1. zum 2. März d. J. 


es ſich denn ganz PET 
inder 
ſie hätten 


halten, und io ergibt 
der Schule üverlaſſen und meinen. 
getan. wenn ‚fie das 


Wenn aber die Jugend in den en gen, Alt 
en der Großſtadt auf 


vr 


inneren 
Ordnung des geiſtigen Lebens, das ijt doch febr 
Nachhaltige Erziehung beruht 


auf dem inneren 
Bei dem 


können dauernde Bande ſich nicht 


fajt unmöglich macht, zu jedem einzelnen der 
Lehrer feiner Anſtalt in das rechte Weihältnis 
zu kommen. Dieſe uUmſtände rücken die 
Schwierigkeiten ins Licht, die dem Wirken der 
entgegenſtehen, beſonders da, 


voller Unkraut und Dornen 
nörte oder gar zerſtörte Spule! 


olt mit jungen, ganz unerfahrenen Lehrkräften 
behelfen und genteßt infolge deſſen dei der 


| jugend nicht die Autorität, derea pie bedarf, 


um Guies zu wirken, pie hat wogl auch noch 
allerhand andere, tiefereingieifende Mängel. 


Zweierlei tut hier nok: eine Regelung des 


4 Schulweſens auf gan: neuen, gefunden Grunde 
laaen und die Schaffung und Aus geſ ſtaltun! 
einer großzügigen Jugendpflege, 


wie ſie in 
Weſteuropzs mit beſtem 
Die Zeit iſt ernſt und 


allen Kulturſtaaten 
Erfolg geübt wird. 


mahnt dazu, fish der Kulturarbeit mit ganzer 
Kraſt zu widmen. 

wärtigen Verhältn ff: 
Es wird hiermit der Bevölkerung ſtreng | 3 2 995 


verboten, Pe ſonen von außerhalb ohne Ge⸗ 


Wenn auch die gegen⸗ 
vtelleicht nicht geeignet 
find, ein fo v rantwortungsvolles uad ſchwie⸗ 


riges Werk wie das der Jugendfürſorge ins 
[Leben zu rufen, — mit den vorbereitenden 
Arbeiten könnte ſchon let mit en eu 


vegüunen werden. 
B E. 


, Wer weiß etwas? | 
Wir erhalten von auswärtigen Beit hern. unfrer 


weit als mö lich den Suchenden behilflich zu fen, 
werden wir fortan unter der Spitzmarke: „Wer weiß 
etwas? die Namen der Geſuchten au führen. 


Gejt äftsſtelle: Petrifoner Straße 86 erteilt. 
Melida Paſchke, e 


A = A. ir 
Š 


k. Perfonalnadre’ cht. Geſtern traf ber 


leitende Redakteur der Ner- Dor ker jüdiſchen 
Jar onzeitung 
Bevölkerunz mit der 
häuslichen Erzietzung herzlich ſchle ht bestellt 


„Vorrätts“ Herr 


bier ein. Er untern immt gegenwärtig eine 


Juden im Liefigen Gebiet, happtſächlich aber 


Karl Guſtav Söderſteöm + Der: urer · 


Wiederum einen Mann aus 


5 Dae Der Been — etre den 5. 9 Min 1916. _ Ins a, 


Mord. 


Aus kobung. | 
aN Je 500 Mark Belohnung o st 
A erhält de jenige, vagen mir die Namen der Per jonen nennt, ade in der att vom 


iL zu Kotling den Landwirt 1 


Sn geld 


En, i 


wo die 


Da bleibt denn von den drei Erziehungs⸗ Ä 
faktoren nur der dritte übrig, die Kirche. In 
ihrem Schatten wächſt allerdings die Jugend 
zin großen Städten iſt dieſer Schatten 
Kirchenz vang bes | 


„Deutlſchen Lodzer Zeitung‘, de beſonders in Deutſch⸗ 
i and und Oeſterreich ehr viel geleſen wird. zahle: iche . 
| Anfragen, die fih auf bieſige Verwandte beziehen 
Da es unmöglich iſt ſelbſt die Geſuchten ausfindiz zu 
machen, und da wir andererſe ts gern bereit ſind ſo 


ü debliche Silöjicajen drogen. 


Auslünfte werd n täglich von 5-6 Uhr in mn i 
. Kr te ſe. a „ 185 ae 


B Ser Polizeipräſident, Herr Beier 
F von Opoen, nahm ‚gelten. 
| eine Beſichtizung fänselichen kiotuchen ranjene 
häuſer vor. 


halten gaben, 
Te nigen. 


Reiſe noch den verſchiedenen Ortſchaften Polens A. B. D, h., L M, C. S. 52 Sac, beginnen, 


und ſammelt Material über die Lare der 


A. Kahan 


in Orijdafien, die infolge der eker ane €, F. L, anfangen. 


ö gelitten kabem. 


Samice, 


2. zu Stowak die Suiker der Landwirte Bott iner and Giram, t gane 1 
| ermordet haben. Eee 5 N | 

Die gleiche Belohnung erkült def ienige, Pr mir derartige rigtige ge Hnhattöpmtte 
ande, daß l die Ergee eden und Aburteilung der Täter olg -i 


Der Send Teulſche Walzel went 


i 1 ſchönſten Erfolgen gekrönt war: Karl d 
Guſtav Söder iröm, der dritte Sohn des Grüne 
ders der hieſigen beſtrenommierten Firma Rart 


Edderiiri.n, iſt am Mittwoch im Alter von 


50 Jahren in die Ewigkeit hinüber gegangen. 
Seine 30°, & rige Tätigkeit als -Titer und Bes 
niebschef im Unternehmen ſeines Vaters, das 


vor einigen Jahren in den Beſitz des Schwie⸗ 


en der Einflug der gerſohnes des Gründers, Herrin Otto Goldam⸗ 


Familie gering oder garnicht vorhanden iſt. ==. 
was iſt dieſer Jugend die Schule? Gewiß, 
eine Stätte der Bereicherung des Wiſſens, auch 
der äußeren Ordnung und Zucht, ob aber auch : 
| ter. inneren Umaeltaltung und der 
Maurice Barrös ift | 
die Frage. 
immer auf der Wirkung von Perion zu Perſon, 
Verhältnis des Schülers zu 
arozitädtiichen |. 


mer übergegangen ill, war zwar mü jevoll aber 
auch erſolgtreich. Neben dieſer Tällgkeit fand 
der Verſtorbene auch noh Zeit, ſich dem Ver⸗ 


einsleben in unſerer Stadt mit ganzer Hingabe 
zu widmen und viel zu deſſen. Hebung beizu⸗ 
tragen, 


Em zahlreicher Vermandten⸗ und 
Freundeskreis belrauert den Too dieſes liebens⸗ 
würdigen Manges. — 186 haue die Erde 
a lein! 


Kk Zur Derlängerung der Poligeitunde, 
Infolge der Verfügung der deutſchen Zehörcden, 
daß der Verkehr auf den Straßen bis 10 Uhr 
abends verlängert wird, ſind ſämtliche Bee 
zirksvorſteher der Miliz verpflichtet, ſoſort an⸗ 
zuordnen, da; die Hauswächter die Pforten 
nicht vor 10 Uhr ſchließen und daß bis zu 


dieſer Stunde die Torwege und le 


beleuchtet werden. 3 


B. Spitalweſen. Geſtern fand eine Be 


ratung in Sachen der Einrichtung - eine3 
ſtädtiſchen Seuchenfianfenyaujes, jo vie CYolerae 
baraden ſtatt. 
Grundſtücken neben dem Kaliſcher Bahnhof ers 
baut werden, die bereits früher zum Bau von 


ſtädtiſchen Krankenhäuſern auserſegen wa en. 


Das Seuchenhopital fol 250 B'tten faſſen. 
Zur Unterbringung von Cjolerakranken ſollen 
4 Baracken mit entſprechenden Wiriſchaftsge⸗ 
bäuden erbaut werden. An den Beratungen 


nahmen außer den Mitgliedern des Daupte | 


bürgerkomitees auch Perſonen teil, die ſeiner⸗ 


zeit vom Magiſtrat in das Krankenh au ko nitee i 


gewählt worden waren. Es wurde die möge 


lichſt jolortige Inangriffnahme der Bauarbeiten 


beſchloſſen. 
einem Unternehmer übertragen worden. 


Die Brunnenarbeiten ſind bereits 
Dağ 


bei dieſen Arbenen auch eine Anzahl Arbeits 
loſer Beſchäſtigung aoet, y tonoa eine 


erlreuliche SAE” 


die in den e Sa rfen PA ERA Be 
tätigkeits⸗ und öffentlichen Einrichtu igen unter 
Angabe der genauen Aoreſſe jo owie der Namen 


der Leiter einzuſenden. | 
k. Viologiſche Anlagen. Das gentral · 


komitee der Bar zermiltz verpflichtete die Bee 
zirksvorſteher, in kürzeſter Zeit ein Verzeichnis 
ſämt licher, Filter und biologiſchen Anlagen m 
den Häuſern aufzuſtellen und anzugeben, durch 
wen diefe Arbenen ausgeführt worden find. 
Das Verzeichnis ijt dem Geutralkcutte eine 
zuſenden. 

k: Husbef ſerung der Fußſtelge. 
Zentraltometee ber Ourgerilig hal“ 
raß jämiliche Hausbeſitzer die Fugſieige auss 
beſſern laſſen, rein halten und bei Glatteis 
mi Sand veſlreuen muſſen, wiorigenfaus ers 


Das 


k. Zur Behandlung der Häftlinge. 
Das Zentralkomitee der Dürgermurz teilte 
ſämtlichen Leuten der Miliz mit, daß wegen 
Mißhandlung der Häftlinge ein Reviervorſteher 
und zwei Revierauſſeher des 8. Bezirks ihrer 
Aemter ent oben worden feien, Im Zuſam⸗ 


menhang damit wird nochmals in Erinnerung 


gebracht, daß nach der Verordnung der Heihlse 
ſeltion das Schlagen der Verhafteten auf den 
Hauplwachen und in den Beziiken nicht zu⸗ 
läſſig iſt. 

X: Auszahlung von Unterſtäß un gen an 


ruſſiſche Kefervinlenlane len. Ju Local an 
der Nitolalewſta⸗ trage Ite. 40 werden. Has 
terſtüsungen an diejenige Meſecbisten -GAmten 


ausgezaglt, die bisher keine Zubenduggen er⸗ 
deren Namen mit ben Ouaben: 


und ein Sonnabend an vie, deren lauten it 


ven Buchſtaven W, G, I, 4 N, » #, sA i, 


9 Ein Biffen Brot für die Memen, 


‘Sa der letzten Sitzung der Abteilung 
Spendenſammlungen beim Komitee zur Unter- : 
o der Biaueihenden: uuter dem. ori 


p I bes Direktors Findeiſen Fund. des Paſt 
Gundlach wurde De einen: zweiten 


die Armen“ 
läßlich der bevorſtehenden Oſterfeiertage. 


lämpfen hat, werden mit jedem Tage größ 
und zwar 
kleiner Münze, 
macht. 


weil der Kaufmann ihm nicht herausgeben kaun. 


das Bürgerkomitee entſchliezen könnte, Bo 


vor außerordentlich Ihe, das reer naß 


Dieſe follen auf den ſtädtiſchen 


der Arbeiterbewegung in 
dern“ 


Am Sonmag jest Sy nag 


verfügt, 


515 Jbl, 
zi Vürgermiliz layndet nach den Banden. 2 


und, zwar aus greilag an die⸗ 


ezanstaſtraße 119 au einem Moda Wale a 
l octurteut | 85 | o 


unter der Benennung »Ein Biſſen Brot 
zu veranſtalten, und zwar a 


be Schwierigkeiten im Geldverkehr. D 
Schwierigkeiten, mit denen der Geldverkehr zu 


iſt es hauptſächlich der Mangel an 
' der ſich im Handel fühlbar 
Oft muß der Käufer den Laden ver⸗ 
ohne das Gewünſchte erhalten zu. haben, 


laſſen, o 
Dem Uetel wäre wohl abzuhelfen, wenn: fid 


im Werte von zehn Kopeken in Umlauf 
jegen. — Eine zweite Schwierigkeit entſteht d 
durch, daß die meiſten Labeninhaber ſich imme 
noch weigern, Kronen anzunehmen. Alle Ver 
ordnungen und Strafandrogungen der Behöt den 
haben nichts gefruchtet, und es iſt nach wi 


Geld loszu werden. 


Kk. Arbeiterangelezenhelten. Das ger 5 
tralkomitee der Bürgermiliz brin⸗t zur Kenntnis, 
daß der früher anberaumt geweſene dreitägige 
Termin zur Beantwortung ſämtlicher Be 
ſchwerden und Befeitigung- der Mißoerſtändniſſ 
zwiſchen den Arbeitern und Fabritveſizern a 
eine Woche verlängert wurde. ae E 

5 Aus den Fabriken. Die. Banbweberek u 
von T. Bialer an der Widzewskaſtratze Ne. 93. 
wurde in Betrieb geſetzt. — Die Spinnerei der 


Akt.⸗Geſ. M. A. Wiener an der Ziegelſtria ge 95 


wurde nach Ziägigem Betriebe wieder geſchlolſen. 
Die Arbeiter erhalten keine. Unterſtützung. N 


be. Die Fleiſchverſergung "ber Stadt ge⸗ | 
ſtaltet fid immer Tch.vierizer, - beſonders iſt es 
Schweinefleiſch, an dem Miagel herrſ ht. Speck 
und Fett ſind ſchwer zu bekommen und die 
Preiſe find natürlich geſtiegen, fodas man fhor. 
70 und auch 80 Kop. für das Pfund Spick 
zahlen muß. Uebrigens hat die Pteissſteigerun! x 
noch eine andere Ucſache: die Lindleute neh nen 
nänlich weder deutſches, noh röſterreichiſ hes ; 
Geld, noch Lodzet Bons an, die Se Her müſſen 
allg. wenn ſie aufs Land a $ i 


x. Tre und Rata ai un die : 
Pree pur Tee und stafap in. de Hoe zu 
ſchrauoen, haben einige Groggä adler bedeutende 
Borate an geſammelt. Die Mi" it einigen 
dieſer Spekulanten bereits auf der Spar. Kine 2 
wellere Unterjugung yt- um 8 e 


1 Der Straßenhandel in. der. W H nia 
Straße wird vom nä hſten Mon utay ab gänzlih 
eingeſtellt. Um den armen Händlern ihren Er ⸗ 
werb nicht zu nehmen, haben nah dem Beispiel 
des Herrn Lubochinski die Beſiger des BL) 
marktes an der Ecke der Wscho ni N 


nocnaſtraße einen Teil des Platz: den Straßen⸗ 


händlern koſtenfrei sur 
Händler, die einen grö Jer 
für ihre Verkaufsprodu 
tigen, müſſen eine Bbh 
J. Vorträge. Die 
ſtehende Kulturto umiſſio 
Sonnabend, den 13. d. 
über das Tyema: „Gef 


aun geſtellt. 
at ma hen und 
e Pag beab⸗ 


im Arbeiterheim ber 
hal beſch. oſſen, am. 
ie erſte Borlefi ung 
und Em weck lune 
n den emopäiſchen Län⸗ 
Haltfinden zu laſſen. Eintrittskarten find 
im Vorverkauf in der Kanzlei des Arbeiter 
heim, Ws yodnia- trage 57, expältlich 5 
ao enprebiger N. Die =: 
„Ersten: Sale“ re Pafe 
Syus Nr. 2, jeisen Vortrag user. „De Bios 
pyeten und ihre Werrahfiiyswangt porti == 
Ueber „Die Lage der Kerr in der gegen däctte 5 
gen ei. schaft und igre 10ſt le Eatv ck anz“ 
wird am Sonnabend, den 6 d.. W., um 4 Uhr 
nachmulags, im „Endlicher Saali": ein N 
trag abgehalten. a 38 


1. Frecher and An. Re ; 
gegen 9 Uhr abenis- drangen zwei mit Revol bern 
bewaffnete Banditen in die Wohnung der 


Uiukowſti im 


N Hausbeſitzerin Gnotek, Kon antinertraße Nr 69, 


ein. Ener der Banditen jelte fiy bei der 


Tür auf, wäyrend der andere die Herausgabe 


des Geldes forderte. In der Wo nung befan⸗ 
den ſich außer der alten Hausbeſiserin 10 
deren hante Ehemann, ein 18 ‚sagte. aller 


Enkelſohn und eine Bekannte namens Soe 


Lie Banditen raubten aus einem S hubfach 
ergriffen die Blucht Und eutkamen. 


5 Beſtrafung von Dieben. Die Rechts-. 


kommiinon der Birger mli verurteilte die Diebe 
Euard D. wegen eines Ein bruchdiebnahls bei 
N. Kalinowſkt (Lewa Kelur Strage 5) 31 det 
Monaten Geſä ignis, J. S. zu emem Monat, 
ſowie Marianna W. wegen Taeilnah ne an dem 5 


Re} 


Penal zu 4 Monaten Getängifts⸗ = 
8 We zen Verbreitung falſcher miima =, 


wurden von der Medispa, des 9. Bet 
Nazumerz Rubial (Grzybowaſtraße Nr. 9) zu, 


3 Tagen Arten und Paul Spröter (Wal- 


Eurer 


8 Wegen Kuppelei ame bn der Reste: 1 


bn jon des 2. „ im e Ne. a 


Arreſt verurteilt. 


on der Szkolnaſt 


raße wohnhafte B. Frenkel, 
25 NIL Strafe und 7 Tagen 


5 Falſche Wagen. Wegen Gebrau hs 
ſalſcher Wagen wurde Sala Faſchler (Zachodnia⸗ 


45 Jahre alt, zu 


Strafe Nr. 54) zu 5 Tagen Arreſt und Gitla 
Lewlowicn (Luiſen⸗Straße Nr. 19) zu 7 Tagen 


Arreſt verurteilte. 


x. Beneſizworſtellun]! für Lina Suie 


| gelangt das Schau piel „Haje 
El, das von J. Poplawſki nah dem 


„ Laczaro - 


abends das dramatiſche Märchen 
wane Kolo“ (Der vern unſchene Kreis) von 
L. diydel zur Aufführung. =; 


vereinsnackrichten. 


L Der jüdiſche Muſik⸗ und literariſche 


Verein „Haſomir“, der am 21. d. Mis. 


ein Konzert veanfallet, wird dem ächſ auch eine 
Reihe volkstümlicher wiſſenſchaftlicher Vorträſe 


veranftalten, zu denen bekannte Scheifiſteller ihre 
Muwirkung zugelagt haben. Den erſten Vortrag 


wird Herr Dr. Bıaüde, Prediger der Ey ago ze 
an der Pronehadeift:age, halten. Außerdem 


wird der Verein auch Karſe für Anualpgabeten 


eröffgen. 


wet o war 


Kk Vom Handwerkerklub. Morgen um 


5 Ubr nachmittags findet im Vereinslokale 
(Zawadzkaſtraße Nr. 5) eine Verſammlung der 
Mitglieder; ſtatt zwecks Be prechung einer 
Reibe ron Fragen, die auf der bevorſlehenden 
Jahres⸗General verſammlung zur Beratung ges 
langen ſ ollen. 


5 San dwerker⸗Verſammlung. Die Ver⸗ 


waltung der Hani werkerreſſouice beſch oz, die 
Oberälteſten, Nebenälteſten und Altgeſellen 


ſämtlicher Lodzer Innun en wie auch die Ver⸗ 


treter der Handwerkervereine für Dienstag, 


den 9. März um 4 Uhr nachmittags zu einer 
im Volkshauſe, Przejazdſtraße Nr 34, ſtatt⸗ 


findenden Verſammlung einzuladen. Es ſoll 
über die Frage der Vertretung der Handwerker 
in den Bürgerkomitees und Milizgerichten bes 
naten werden er 


e Die Verſammlung der Be ſitzer von 


Nr. 31. an der. Logiewnicka⸗Straße ſtatt. 


J. Wohltätiakeitsveranſtaltung. Am 
Sonnabend, den 13 März, wird im „Engli⸗ 
ſchen Saale“, Poſſage Schulz Nr. 2, ein 


muſifaliſck⸗dramatiſcher Unterhaltungsabend ver» 


anftaltet werten. Die Einnahwen find zus unſſen 
der beſchäſtigungsloſen Lederfacharbeiter bes 


ſtimmt. 


. Nom. Verein zur gegenſeiti ren An: y 
terſtützung der Handels. und Fuduirie 


angeſtellten. In der vorgeſtrigen Sitzung der 


Verwaltunds mitglieder des Vereins wurden fol⸗ 


gende Angelegentzeiten erledigt: 1) Am Mitts 
woch und Sonnabend jeder Wo he werden Mit⸗ 
glieder des Einigungs⸗ und Prüfungs⸗Aus⸗ 


ſchuſſes von 4 bis 6 Uhr nachmittags Dienſt 
tun, um den Mityliedern des Vereins ſowie 


auch anderen Handelsangeſtellten in ſtrittigen 
Fragen z iſchen. Arbeitgebern und Angeſtellten 
Rat zu erteilen; 2) Für die außerordentliche 


Generalverſammlung der Mitglieder, die am 


7. d. Dis. um 3 Uhr nachmittals im Vereins⸗ 
lokale an der Nawrot⸗ Straße 13 jialifiuden 
wird, wurde folgende Tagesordnung beſtätiat: 
3) Beratung über die Lage der Handelsange⸗ 
ſtellten, b): die Frage der Ermäßigung der 


Der 5 
8. März, um 5 Uhr naa mittags. Die nächſte 


Sitzung der Beiwaliungsmıt lieder findet am 


Muwoch, den 10. März, um 4 dyr nays 
millags tk. „ 
sS Zelchenkurſe für Handwerker) 
Inſolge einer Unforierura der e bebe 
des Lodger. Zentral⸗Bürerkomitees bat oefter 
nachmittag in 1 | 
Caten der Eröffnung von Zeichenkurſen für 


Lehrlirge eine Sitzung flattsefunden, an der 


bein abe ſän tliche Chere und Nebenälteſten der 
hie ſigen Hand werkei⸗Jnpungen teilnahmen. Der 


Riez der. Sell'on, Tir kor der Kommerz⸗ 


ſchule der Lodzer Kauſmannſchaft, Herr Kloß. 
prilas ein Referat, in welchem die Notwen⸗ 
digkeit ter Grün kung dieſer Kurſe nachgewieſen 
wurde. Der pol niſche Handwerker — fo führte 
Redner aus — jehe uur deshalb hinter feinem: 


ſich, ſondern um beſcheidene Anfänge. Deutſch⸗ 
land, das mit feinen Induſirie⸗ und Hands 


a. ce, nachmitlags um 


[wird ſogar mit zwei Arbeiterſchich⸗ 
teu, d h. Tag und Nacht gearbeitet. = 
Die Arbe ker verdienen 5 bis 8 Rbl. nö Jentlih . 

V ele der in Arbeit flesenden Arbeiter treten ; 
» | wöchentlich einen. ober mehrere Abeitstare an 
ihre beſchäftigungsloſen Kollegen ab oder ſpen⸗ 
den für die Arbeilsloſen jede Wo he einen 
vollen Ta eslohn. Es wurde ſodann dar iu: 
kingewieſen, daß wenn die Arbe ter und Ar. 
beiterinnen der Sumpf- und Trilotagenbranch? 
alle organiſiert wären, dieſe für igre beſchäf: 
| tı, unzsloſen Fakgenoſſen eine viel pl inmäzzigere 
uud erfolgreichere Hilſsaktion entwickeln lö in⸗ 


1 iu eine mehr zuiälige, Die bejdjätyunjéloen 
| zelle en‘ angewieſen, die ionen gut willig einen 


Handwerker⸗Reſſomce in | Me E „ ; 
der Ha anz eieg', ob die Arbeiter der Straupf⸗ und 


Jahrzehnte langer ſchwerer Druck, 


ſtickte, machte es den Führern der polniſchen 
Geſellſchaft unmöglich, nach dieſer Richtung 
hin helſend einzugreifen. Nun jedoch, nads 
dem fich die Verhältniſſe fo gewaltig geändert, 
und das Licht der Freiheit auch für Polen zu 
leuchten beginnt, fer es an der Zeit, das Ver⸗ 
jännite nachzuholen. Nicht um ein großes 
koſtſpieliges Werk, das in der gegenwärtigen 
Kriegsnot unausführbar fein mußte, handle es 


Don 


werfererzeugniſſen den Weltmarkt beherrſcht 
und fogar Frankreich und En aland auf dieſem 
Gebiete zum Gegenſtande des Schreckens wurde, 


— PP 


hat dies auch nicht anders getan. Die Schulſektion 
projektiert vorläuſi ; für die Handwerker⸗Iinun⸗ 
gen ein Komplett einzuri hten, in welchen 40 
Lehrlinge bei zweiſtündiger Unterrichtszeit des 
Nachmittags oder in den Abendſtunden die er⸗ 


forderlichen Kenntniſſe im Handzeichnen und in 
der Geometrie erwerben können. Ab zehalten 
foll dieſer Unterricht vorläuſt: in der Hunde 
werkerſchule des Lodzer chrinlichen Wo llättz⸗ 


keus⸗Vercins werden, da dort alle Einrichtungs« 
gegenſiände und Lehrmittel zur Verfü zung ſtehen, 


außerdem aber auch der bisherige Zeichenlehrer 
der genannten Schule die Erteilung des Unter⸗ 


knichtes zu übernehmen genei t ii Was ſodaun 
die Spezialiſierung der Kurſe anbelanıt, ſo 
d folen zunächſt drei Facharuppen berückſichtigt 


werden, u. zw. erſtens alle Handwerker, die 


Metalle verarbeiten, zweitens die Holzbearbei⸗ 


tun sbranchen und drittens die T x lindu trie. 
Der Unterhalt des einen Kompletis dürfte fh 
monatlich auf 80 Rabel ſtellen, un) die Säule 
jeton hofft, daß die Hand verker⸗Jnnunzen, in 
deren Intereſſe die Zeichenkurſe eröff iet werden 


lollen, auch in materieller Beziehung zur Bar 


wirktichung des Projektes beitragen werden. 
Um darüber ſchlüfſig zu werden, hat die 
Schulſettion für Wittvoh, den 10. März 


pr 


5 Uyr, im eigenen Los 
kale an der Petrikauer Straße Nr. 93 (Haus 
Siemens) eine Sitzung anberaumt und zur Bes 
leiligung an dieſer Sitz ing die Repräſentanten 
länlucher Lodzer Hauocberker⸗Januagen einge 
4avel. Fe : . 


Nach diefen Erläuterungen traten die ame 
weſenden Innungs meiſter ſofort zu einer Be⸗ 
ratung zufammen und beſchloſſen, den Unterhalt 
ter Zeichenkurſe auf die Dauer von 3 Mo aten 
geweinſchaitlich aus den Mitteln der Innungs 
keſſen zu decken. Da die Stadt Lodz insgeſamt 


29 veiſchiedene Han dwerker⸗Innungen aufweiſt, 


eine Kleinigkeit, die ohne jede Schwierigkeit 
entrichtet werden kann Solte die Bildunz 
weiterer Kompleite erforderlich fein, dann jolen 
die Unterhalisfoiten in gleicher Weile gedeckt 


werden. Zur Ausfüzrung des vorſtehenden 
BBeſchluſſes wurde eine beſondere Kom miſſton 
l gewählt, beſtehend aus den Herren Audrzel 
Reſtaurants 3... Klaſſe findet im Hauſe N 
FJeſſe und Konopka, die ſich mit den einzelnen 
eni;pregenden 


Antczakowſki, Fel'x Drozdo pkt, SKonjtınıy . 
Innun en. vuflincigen, die 
‚Beiträge entgegennehmen und auch die Lehrlinge 
zelntrasen werten, die zunächſt an den Zeichen ⸗ 


5 


kurſen teilnehmen foken, | RE 
 Inmeltuncen nimmt außerdem noch Herr 


Anfezakon fli in feiner Wohnung, Pelrikauer 
| Straße Nr 73, entgegen. „ 

1 Verſaumlung der Strumpfwirker 
und Trikotagenarbe ter. Vor eften fand 
im Lokale Pulnocnaſtraße N.. 19 eine groze 


Verſammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Trikotagen und Strumpfwarenbran he fatt.. 


Anweſend waren über 500 Perſonen Zunächſt 


wurde über die gegen värlige Laze in dieſem 
Induſtriezweig Bericht erſtattet und feit eſtellt, 
daß in der litzten Zeit auch auf dem Gebiet 
der Stumpſwakerer un) Trikotagenarbeit eine 


merkliche Bel bung ein etreten it Viele 
Fabriken, die elektriſche Betriebs⸗ 
trajte haben, beſchäftigen fait alle 


ihre Arbeiter. In einigen Fabriken 


len, als bisher. Lie gegenwärlije Hilſsaklion 
Fa“ lollegen find aul bekannte oder befreundete 


o er mehrere Arbeils tige in der Woche ablleten 
ober Bed ſpenden. Es wurde daher die graze 


Trikotagenbrenche einen eigenen Berufsverband 
gründen oder ſich den hier. beitetzenden T xtil⸗ 
arbeiter verband anſchließen ſollen. Nach län⸗ 


geren Debatten kam man zu der Ueber ten ung, 
tak es biffer wäre, ſich dem lezte. aanten Vera 


bande anzuſcließen, da erſtens, je grier ein 
Verband iſt, er eine um Jo größer und nutze. 


bringendere Tätigfeit fär feine Mitgleber ente f 


jallen kaun und zweitens die Neuhinzulrelenden 
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weſteuropäiſchen Berufsgenoſſen zurück, weil es 
ihm an der nötigen Schu und Fachbildun: 
mangele. 
der jede diesbezügliche Initiative im Keime er⸗ 


die von dieſem Verbande 


Einrichtungen, wie billige Küchen, genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Konfumverein, Leihkaſſe, ärztliche 


Hilfeleillung uſw. nutznießen köunten. Es wurde 
daher, ein beſonderer Ausſchuß gewählt, der 
mit der Verwaltung des Texlilarbeiterverbandes 
in der Frage des Anichluſſes der Arbeiter der 
Trikotazen und Strumpfwarenbranche in Une 
terhandlung treten ſoll. Der. Anſchluß Toll 
etwa unter folgenden Bedingungen geſchehen: 


1) Die Arbeiter und Arbeiterinnen genannten 


Induſtriezweiges ſollen bei dem Verbande eine 
beſondere Abteilung mit beſonderen, ſelbſtändigen 
Rechten bilden; 2/ fol in Baluty, wo viele 
dieſer Arbeiter wognhaft find, eine Ortsgruppe 
der Abteilung gegründet werden. 3) In Anbe⸗ 
tracht der gegenwärtigen Zeit ſoll von den in 
Arbeit ſtehenden neuhinzurretenden Mitgliedern 
nur eine kleinere Einſchreibegebühr und von den 


beſchärtigungsloſen übergaupt keine erhoben 


werden. 4) alle Arbeiter und Arbeiterinnen, 


die fih in der projeklierten Abteilung als Mit⸗ 
glieder aufnehmen laffen, ſollen glei.) und nicht 
erſt nach Verlauf einer gewiſſen Zeit die Rechte 
der Mitglieder der Abteilung genießen. l 


1. Im Verufsverein der Lederarbelter, 
Pulvocnaſtraze Nr. 19, wird am Sonnabend, 


den 6 März, nachmittag un 1 Uhr, eine Bir 
ſammlung der Suje und Panloff. macher 
Hattfinden. i 


L Der Verein der Freiküche für 


eine Verſammlung feine Mitglieder ab. 


ein Finanz⸗, ein Einkaufs⸗ und ein Aus ſchuß 


inhaber. 


und 1900 Mark beſtraft. 


geſchloſſen werden. 


Gemeinde ſpendeten: H. Langner 2 Rol, H 


Ealer aus Bulowice 1 Rbl, Frl. Ewe 2 Hbl, Konterbandebegriffs feit Nri lich 
i bo 1: 1 abgeſpennt; neue engliſche und franzöſiſchs 


Frl. St Kiuſche 10 Rol, N. N 5 Rol, Fr. 


Wem E0 Kop, Opfer von einem Lichtbild⸗ 3 
begründet. 


daß der 
l Szadek. Ausfuhrverbot. Die in . 
letzter Zeit eingettetene Teuerung veranlaßte 


die Ausfuhr von Le. 1 
N PpPeleis: 


vortrag 16 Hbi. 33 Kop. Da ür dankt berzlich 
der Vorſtand des Berens für innere Muſion. 


die hieſige Bürgermiliz, 


x a 


bens mitteln zu verbieten. 


e. Vendzin. Büͤrgergericht. Hier 
wurde ein Bugergericht ‚eingerichtet, Difer Bore 
fig nder Rehtsauwalt Reder if, Es werden $ f E 

5 $ k ſſie das Deutſche Reich ruinieren, und fie 


— . Eröffnung einer Schule glaubten, das würde eine An zelegenheit von 


In letzter Zeit iſt 


Ztpil⸗ und Straffachen abgeurteilt. 


und billigen Küche. | 
gier eine Schule für Schüler armer Eltern und 
eine billige Kü he eröffnet worden. 

— | 3weimal beerdiat. In der 


Frau gefunden, den man, in der Annah ne, es 
handle ſich um eine Frau katholiſchen Bekennt⸗ 


beſtattete. Erſt nachträ ‚lich ſteute es ſich heraus, 
daß de Unbekannte eine J raelitin namens M. 
Siwek war. Der Rabbiner ſetzte ſich daher 
mit dem Brodit der katholiſchen Gemeinde in 
Verbinbung, um mit behörolicher Genehmigung 
den Leichnan der S. ausgraben und auf dem 


auch gelchah. o 


Der bewäh te Keonenſchmied 
Es ifi uns noch keine ſihere Nrhricht zu⸗ 


gegangen, ob Pein; Eitel Fritz die St-pyinde 
oder qw fhor in 


krone angenommen hat, 
Budopeſt gekrönt worden iſt. Trotz der Mor⸗ 
ning Bolt erlauben wir uns einſt veilen noh 
eine abwartende Haltung bis zur Erlan zun; 
völliger Gewißheit. Dasſelbe un Lrablich lauje 
würdige Blalt weis nun, von f.inem Peterse 


burger Herin t platten dazu inſtand gelegt, eine 


weitere Kiönnang anzuzeigen. Der Erz er zog 
Slepgqan wird den Tatoa des Köatlireichs Holen 
beiteigen und ſich in Polens beier Sladt 


Haupt ſetzen. U iter den Er zher s ien UE gerade 


Stepgan auserkocen, wit er mit dem alten 
polniſchen Fürſtengeſchlecht der Ride, wenn 


auch weitläufi n, verwaadt it. Er ijt 55 Jahre 
alt und Admiral der ötterreichtſ hen k icine. 


ver f 
floſſenen Woche wurde auf der Chauſſee zwiſchen 


Bendzin und Serzemies hee der Leichnam einer | war die Meinung vor 


geſchaffenen ſoziolen 


miſſes, auf dem hieſigen katgoliſchen Friedgof 


hraeitiijyen Frieogoſe beerdigen zu laſſen, was 


Krakau banen wenigen Tagen die Krone aufs 


indem die Krönung gegen D 


Deutſchlano wieder ans grelle 
er noch nicht wiſſe, wie die 


gerade zu einer Zeit erfol ze, 


des Erlaubten Fol ze leiſten werden. 


J 1 5 zutſchlan) gemüazt i 
iit, das den volniſchen Taroa einem Hohen- 
zollern zugedacht hatte, So wird ald zur 


Erbauung der dreiverbandlichen Gemüter der 


verſteckte Zwieſpalt zwiſchen Oierrek und 
n Licht gezozen. 
Der Berichterſtalter fegt beſcheiden hinzu, daß 
a preußiſchen Polen 
über dieſen S.hachzug Habsburgs denken, deer 
l ; wo die ruıftiihen 
Heere im Begriff find, die ungatifche Ebene zu 
überfluten, und das Kaiſerreich an der Donau 
dem Abgrunde zuwankt. Dagegen iſt er über 
die Anſicht der ruſſiſchen Polen genau untere 
richtet. Vor ſechs oder ſieben Monaten härte 
ſich Oeſterreich mit feinem König von Polen 
vielleicht einigen Erfolg ver ſprechen können, jetzt, 
wo es im Todeskampfe liege, ſei es damit aus. 
Doch babe der Schritt weniaſtens die gute 
Folge, daß ein Hodenzoller als T jconbewerber . 
in Polen ausgeſchloſſen fe Der Berichterſtatter 
erinnert die Polen zum Schluß an die von 


Großfürſten Nikolaus ſchon im Au zuſt ver⸗ 


ſprochene Einheit und Selbſtändigkeit ihres 

Polenſtaates, ſodaß fie bei der bewährten I 
verläſſigkeit ruſſiſcher Vergeißun zen für die Ze 
kunſt völig beruhigt fein köanen. Dieſen oze 
harrlichen Kronenſchnied, der ein Abkö n nligz 


des „Königsmachers“ Werrwick fein kö ante, wer⸗ 
den auch der ruſſiſche Rückzug in der Beko bing 
und der Untergang der ganzen zehnten Armee 


IJ. D. r Greifi | Siüchten Nikolaus ni . 
arme Kinder hielt vorgertern nahmittay um des Großfürſ olaus nicht aus feinen 


4 Ubr im eigenen Lokale, Andrzejaſtraße Nr 39, 
Es 
wurde der Bericht über die Tätigkeit des 
Vereins verleſen und ſodaun zu den Wahlen g 5 S i 
geſchritten. Es wurde eine neue, aus 7 Per | . 5 S 
ſonen beſtehende Verwaltung, ein Reviſions⸗, r~ i pr ebffimm en. erh 


für die nichtſtändigen Einnahmen gewählt. 


Aus der Umgegend. 

l. Pabia nice. Beſtrafte Geſchäfts⸗ 
In den letzten Tage ſind hier 
mebrere Geſckäftsinhaber, dafür daß fie öſtei⸗ 
reichiſche Kronen nicht zu dem ſeſtgeſetzten Kurſe 
von 40 Kop. in Zahlung nehmen wollten, mit | ſobald dort Wilſons Plan bekannt wurde, 
5 bis 15 Mark beſtraft worden. Mehrere 
Perſonen, die ſchon dreimal für ähaliche Fälle ſtändig abzuſperren. Angeſichts der bis⸗ 
beſtraſt worden waren, wurden mit 50, 70 ; ; 0 
Es wurde ihnen er⸗ 
klärt, daß im Wieder holungsfalle ihre Gezchäfte 


Träumen erwecken — diefe gewaltige S.ezes⸗ 
kunde, die uns Deutſchen und unſern Ver⸗ 
bündeten den Aſchermiit wo fo ſonnengaft 
erleuchtete. m Sn. 


Zum Deutfch-amerifanif chen ER 
ur Moteuwechſel. N 
Die Kopenhagener, Politiken“ ſchreibk: 
Deutſchland beantwortete die amerikaniſche 


Note faſt in allen Punkten ſehr ent zegen⸗ 
kommend und fo überraſchend, daß England, 


den Enkſchluß anlü digte, Deutſchland vol l⸗ 


herigen Freundſchaft zwiſchen Eagland und) 


Amerika it Mr. Asq itos, Erklärung im Unteres 


bauſe ein unheilvolles Rälſel für Amerika unde 


die übrige Welt. Was gewinnt Eng'a d durch 
— Für die Armen der evangeliſchen die angedros te vollſländige Abſperrun 1? Deutſch⸗ 
8 tneliiche land ijt infolge der engliſchen Auslegung des: 


Konterbandebegriffs feit Kriegsbeginn tatſächlich 


Maßregeln reinen daher umſo weniger 
weil die Verbündeten behaupten; 
U- Boot⸗Krieg nur ein Bluff jet. 


. 


In einem Artikel im „Tag“ über die Ab» 
ſperrung der briuiſchen düfte ſchreibt Earl 


„Wir wollen doch niemals die menschen. 
freundlichen Abſichten vergeſſen, mit denen die 
Briten in dieſen Krieg zogen. Damals wollten 


einigen Wo hen fein. Shlimmſtenfall s, fo 
meinten die ſozenannten Kluzen in London noh 
im Sptember, brauche man den Deutſchen nur 


den kleinen Finger hin zuhalten, um den Frieden 


jeden Augenblick erhalten zu können. So gering 
i der deulſchen Eat⸗ 
ſchloſſenheit. Jetzt wollen wir ſie bei ihrem 


eigenen Wort fernhalten, daß es nämlich nur 


Frieden geben wird, wenn der eine oder der 
andere Teil völlig am Zoden liegt, wenn der 
letzte Mann uad der letzte Schilling eingeſetzt 
tite Die Nautralen aber, welche unſeren Feinden 


[Nahrungsmatel oder Manition zu lietern ſich 


unlerjtegen, mögen zu ihrem eigenen Shiden 


erkennen, oaz das Deutſche Reich im ner nog 


nicht bet ſeiner letzten Pilion angelangt at 
und für perfide Uupiue ilde das zi.gtige get 


zu ſprechen wiſſen wird, 


Ih weiß ſehr wohl, kaß es noch immer 


Völker gibt, welche es gut mit Deutſchland 
ö meinen, und ich glaube auch, daß die Neutra⸗ 
ne PE | Itätsli;a, an deren Gründung in den Ver⸗ 

Angelegenheiten. | 


ireundlichen Ö:lürten myt bis über die Gcenzen 


einigten Staaten ich mitbeteiligt bin, darauf 
paſſen wird, daß die Piakees ihren en ande 


| Aber die 
Stimmung in den Vereini jten Staaten kennen 


ich jede genau, und ich würde na raten, et⸗ 
waige Höflichkeiten mit dieſem Lin de, 3 3 das 


Sytem oer Austauſ oprofeſſoren, ojze weiteres 5 
abzu teilen. Das nüzt uns gar ni his End . 


mindert nur unſer Auſegen. Hinter der Neu⸗ 
tbeal.tätsliga tegen die vereinigten Derti gen 


und gien, Das yi ein Faktor, mit welchem 
lich rechnen läßk. Denn bei der nä hiten Prä⸗ 

ſtoeuteuwahl werden fie den Ausſchtag geben, 
und jeder pralteſche Staatsaun mug ſie in 


leine pläne einteilen. Alle Verbindlichteiten z 


uber und Höflichtenen find ain der Politik „Ike 
bie age"; ne ſchä gen nur das Auſegen 
eines Volkes. Wer gaben das ja in Lodbon 
und in Sl. Belersbang ertebt. Allo yoden wir, 
dag Bel esu vesozjtegensen Vorgsgen wnjereg 


Ad afrlhät lediglig nag der Grinden det ` 


Gere tigkeit uno mit rückfiglsloſer Schärfe ver⸗ 


Die Sache hat freilich einen kleinen Haken, | jahren wiro,” 


burgfriedlichen⸗ Geiſte war darum 
15 ſpüren. 5 Die Tat ache, daß die jo ialdemo . 
Kaliſche Fraktion H.rrn L.ebkaecht als Redner 


Der Salfer an feine Märker. 
F Auf die getreue Ergebengeits⸗ und Huldie 
gungsdrabtung des Brandenburgiſchen Bros 


an Suan bat e Dee en | Berfpregungen® gegenüber den Kriegsbeſchädigten 
zum Vorwurf macht. Die ſozialdemokratiſche 


am Sonntag bat Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſol gendes Donktelegramm an den Landtags- 


Vorſitzenden Grafen Arnim«Bo'genburg geſandt: 


„Ich danke vielmals für den erneuten Auso 
druck unerſckütterlicher brandenburgiſcher Treue, 


mit der der Provinziallandtag feine Beras | 
ing ſetzte fih Liebknecht, der vor leeren Bänken 
Heldentaten der märkiſchen Jugend kann die 


zungen begonnen hat. Auf die rühmlichen 


Provinz ſtolz ſein. Ich boffe zu Gott, daß die 


ſchmerzlichen Opfer an Gut und Blut, welche 
auf dem Altar des Vaterlandes freudig und 
eirmütig dargebracht werden, eine ſegensreiche 
Aus ſaat für die Zukunft des deutſchen Volkes 


bilden werden. Wilhelm R.“ 


eee 


anleihe. 

k Irrige Auffaſſungen. 
Die Zeichnungs bedingungen der neuen 
Kriegs anleihe enthalten die Beſtimmung, daß 
die Schuldverſchreibungen bis zum 1. Oktober 


nimmt dem Reiche bis zu dem genannten 
Termin das Recht, die Schuldverſchreibungen 


zwecks Herabſetzung des Zinsfußes zu kün⸗ 

digen. Mindeſtens bis zum 1. Oktober 1924 

lönnen ſich aljo die Zeichner ungeſtört einer | Munije v. Loebell die Anſicht, daß die 
Fürſorge für die invaliden, oder, wie es amtlich 
von nun an heißen ſoll, „kriegsbeſchädigten“ 
Feldzugsteilnehmer am beſten in die Hände der 
Die Koſten 


54 gen Verzinſung erfreuen. Eine Beſchränk⸗ 
ung der Beſitzer der Schuldverſchreibungen 


in deren Verwertung durch Verkauf oder Lome | Beldar 
5 i zie Gemeindeverbände gelegt werde. 


Unkünd barkeit überhaupt nicht verbunden. Aue | YÖNE freilich das Reich aufbringen. 


bardierung ift mit der Beſtimmung über die 


geblich folen im Publilum über die Auslegung 


der Beſummung in den Zeichnungs bedingungen 
Zweiſel beehen. Dieſe find völlig unbegrün⸗ 


del, wie hiermit ausdrücklich ſeſtgeſtellt jer 
Noch eine Millionenzeichnung. 
Dresden. Die Stadiſpaikaſſe zeichnete 

zehn Millionen Mark auf die zweite Kriegs⸗ 

anleihes. e 


Türkiſche Prinzen 
im deutſchen Heere. 


des 2. Ga defeldartilleriereziments, Prinz Ao⸗ 
dulhalim, Major der türkiſchen Infanterie, als 


Leutnant à la suite des Gardeſchützenbataillons, 
und Prinz Oman Fuad, Oberleutnant der 


türkiſchen Kavallerie, als Leutnant à la suite 


des Leibgardehularenregiments. — Die Priuzen 
find vom 1. Ma 1915 ab bis auf weiteres 
zur Dieuſtleiſtung bei den betreffenden Erſaßz⸗⸗ 


truppentellen zugelaſſen. 


eee 


Der neue deutſche Schatzſekretär. 


Seine Majeftät der König haben angeſammelten Gelder zu Unterſtützungsaktionen, 


Allergnädigſt geruht? 


den laalsſe ichsſck its, . . 
mige ailemin, Ma, Begonte fe, de ee bee ke Bi 


zum Staatsminiſter und Mitglied 


des Staatsminiſteriums zu ernennen. 


u. a. noch geiaben i : 
Volldhajıer Fieiyerr von Schoen und die Staats» 


don Gelwieiu und Suelgerz Step vou cetzenſtetu. 


Der Etat des Innern im 
Abgeordnetenhauſe. 
Bei der zweiten fung des inneren Elaks 


ent ,ündelen ich im Abgeordnetenhauſe in 
Friedenszeiten die Parteigegenſätze für ges | 


wögulich am lebhafteſten. Etwas vom vor · 


Ffürforge. 
der Selbſtverwaltung ſpendete er lebhafte Ane 
erkennung für die Aufrechterhaltung der inneren 
Organiſation. Dieſer Anerkennung fchlo fh 


der preußiſche Welandte, | 


jeder 


melden, 


bezahlt. 


entſandte deny dazu bei. Es wirkt auf bab | 


Haus natürlich böhſt aufreizend, wenn ſich 


die ſer Abgeordnete auf die Parlamentstribüne | Der Kaiserliche Statthalter Dr. von Dalwig, 


ſtellt und allen anderen Parteien „leere 


Landtagsfraktion hätte ſich ſchließlich auch jagen 


müſſen, daß die Wahlrechts forderung 
nur diskreditiert werden muß, wenn man Lieb⸗ 


knecht mit ihrer Vertretung betraut. Die Krone 


reden mußte, mit der Behauptung auf, daß 
der Krieg nur ein kapitaliſtiſches Geſchärt fei 


Das gab dem Führer der Nationalliberalen 


Veranlaſſung, Liebknechts Meigode als „vers 


fächtlich“ zu braudmarken und jede weitere 


Diskuſſion mit ihm abzulehnen. 


[ Miniter v. Loebell mied in feiner kurzen 
[Rede das heiße Eiſen der Wahlrechtsſrage 


Die Zeichnungen auf die Kriegs⸗ 


Cang, er verbreitete ſich über die Beſkäftigung 
von Kriegsgefangenen und über die Invaliden⸗ 
Den Beamten der Verwaltung und 


der Abg. Caſſel im Namen der Fortſchritt⸗ 
f ee an. : 
ER . ; x Kriegsfürſorge gingen die Meinungen hin⸗ 
1924 unkündbar ſeien. Dieſe Beſtimmung ſichtlich si Zuständigkeit 0 85 | 
| Tonfervative Abg. v. Pappenheim wollte 
die Kaſſen und die Organiſation der Kriegs⸗ 
fürſorge dem Reiche überlaſſen wiſſen. Dem⸗ 


In der Frage der 


gegenüber vertraten der freikonſervative Redner 
v. Zedlitz, der Fortſchrittler Caſſel und 


Der Etat 


Der Verfaſſer befürchtet trotzdem von dieſer 
Erklärung keine ſchädliche Wirkung für die 


Parteiinſtanzen und die Parteipreſſe in ihrer 


um die nationale, wirtichaftlihe und kulturelle 
Existenz Deutſchlands geidinpje wird, jeder 
Weulſche gehört. KR 


Der Maifeierfonds. 
Das „Korreſpondenzblalt der Generalkom⸗ 


miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands“ bes 
richtet, es ſei in einigen Bezirken von den 


Geweilſchaſten und der 
Partei beſchloſſen worden, die im Maifeierfonds 


ſozialdemokratiſchen 


insbeſondere zur Unterſtützung der Arbeitsloſen 


fiehender Krieger zu verwenden. Die Generale 
kommiſſion und der Hauptvorſtand der Partei 


haben erklärt. daß ſie „angeſichts der durch den 
Krieg geſchaffenen außergewöanlichen Situation“ 
nichis gegen ſolche Maßnahnen einzuwenden 


hätten. Es ſeien demnach alle in Frage kom⸗ 
menden Verwaltungskommiſſionen berechtigt, in 


aleicher Weiſe über die Verwendung des Maie 
ſeierfonds zu verfügen. ee 


Primaner als Feuerwehrleute. 
In der Villenkolonſe Grunewald belebt 


alieder zum großen Teil im Felde ftesen, Als 


5 . Mn nen kürzlich in der Wallotſtraße ein Brand 
minier von Pobewels. Fetge von Soden, Aera w das Hfuflein derer, die auf den 
von Tyeleuaun, von Breunig, von Kullling, Raf gin Hen 1 


Ruf hin zum Eclöſſhen erſchienen. ſehr klein, 


doch der Oberbrandmeiſter wu zte Mit Schleu⸗ 
„ jnicgſt ließ er die Primaner und Sekundaner 
des Realgymnaſiums herbeirufen, die ſich aläıs 
zend bewährten, ſodaß die Löſchunz glatt von 
ſtatten ging. In Zukunft werden einmal in 


Woche Uebungsſtunden mit jun jen 


Leuten, die ſih ſceiwillig zun Löſchdienſt 


abgehalten werden. Un den Teil⸗ 


nehmern einen kleinen Neben verdient zu vere 


auch geſtern ſchaffen, wird die Uebungsſtunde mit 75 


eine freiwillige Feuerwehr, deren aktive Mits 


Pfennig und die Brandjiunde mit 1 Mark 


Straßburger Ingendwehr. 
[Die „Straßbg. Correſpondenz“ ſchreibt: N F 
e f Bäckereien ſtürmten und zu plündern verſuchten. 
Die Revolte wurde von der Polizei blutig un, 
terdrückt. N ain: 
pörung unter der Aſche fort 


begleitet von dem Staats jekretär Grafen von 


Rödern, beſichtine am letzten Mutwo h auf 
dem Hofe der. Nikolauskaſerne die Straßburger 
Jugendwehr. Anweſend waren ferner u. a. der 
Oberleiter der militäriſchen Vorbereitung der Ju⸗ 


gend im Elſaß, Generalleutgant z. D Breitenbach, 


der Direktor des Oberſchulrats Kayſer und Bür⸗ 
germeiſter Schwander. Nachdem der Vor ſitzen de 
der Kreisleitung, Wolizeipräjident von Lautz 
Meldung erſtaltet hatte, wurden die beiden 
Kompagnien der Jugendwehr vorzeflellt, Der 
| Stauthalter fonnte mi e Hl | 
daß in den letzten Monaten die erprobte Uge | m SS 1 „ „ 
büldung der Jugend erfteuliche Er⸗eoniſſe ge | Milien find, um dem Hungerlore zu entiehen, 


ae hak S ungen wurden t dem JG ee e „ 
zeitigt hat. Alle Uebungen wurden unter dem ſprungen, um ihren entsetzlichen Dealen ein 


Ende zu machen. Der Sinn der Brotkarte iſt 
von vielen franzöſtſchen Biättern wahrſcheinlich 
abſichtlich völlig mißverſtanden worden und es 
wird fo dargaeſtellt, als ob nur der Brot be⸗ 
komme, der ſich eine ſolche Karte auf den Poe 
lizeibüros kaufen könne. — Das Verbot der 


[Befehle der militäiſchen Kriegsleitung (Prof. 
Tr. Ehtismann) und der Kompagniefüzrer mit 


großem Eifer und mit Genauigkeit ausgeführt. 


Zum Schluſſe nahm der Statthalter einen 


[Vorbeimarſch ab und hielt an die im offenen 
Viereck aufgeſtellte In ꝛendwehr eine Anſprache. 
in der er die jungen Leute auf die Bedeutung 
der Uebungen hinwies und dem Gedanken 
Ausdruck gab, daß auh die elſäſſiſche Ju jend, 
für die Ehre und 


zu Männern herangereift, ; 
Größe des Deutſchen Reichs in treuer Pfli htec⸗ 


füllunz und, wenn es noch fein müßte, auch 


mit dem Leben einſtehen werde. 


Das Dentſche Gericht und die 


Gehaltskürzungen. 


„Da die Frage der Heroblezung von Ge | Krigsgefangene in England. 


Amtlich wird mitgeteilte Durch Bere ` 


hältern hier im Vordergrunde der Aktualulät ş 
ſteht, ift die Stellun mahme des deuf hen Ge⸗ 
ee 11100 N richtes zu dieſer Sache intereſſ int. Ueber dere | 
des Wimiſteriums des Juuern wurde ſchlieglich 
bewilligt. t k 
Die neuerliche Erklärung der Torlaldemofra’ | 
tiſcken Fraktion im preußiſchen Ahgeordneten⸗ 
hauſe wird übrigens in der letzten Nummer der 
„Sozialiſtiſchen Monatshefte“ von Dr. Hugo 
Heinemann febr bitter kritiſiert. 
[Er fragt, ob die Wiederholung der ſchon früher 
abgegebenen Erklärung diesmal wirklich an ꝛe⸗ 
bracht geweſen fei. Es fei polniſch unklua, 
jeder, Parlamentseröffnung die obligate ſozial⸗ 
demokratiſche Erklärung ſolgen zu laſſen mit 
derſelben Sicherheit und Regelmäßi keit, mit 
der man von einem Automaten 
Einwurf eines Zehnpfennigſtück; 
b f gabe des gewüaſchten Gegenſtandes erwartet. 
Ihre Kaiſerlichen Hogeiten die Prinzen des 
os maniſchen Reiches Abdulrahim Hair i, 
Abdulhalim und Osman Fuad ſind 
unterm 21 Februar 1915 angeſtellt worden, 
und zwar Prinz Abdulrahim Hain, Major der 
türkiſchen Feldartillerie, als Leutnant à la suite 


artige Konflikte ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ 
| vom 18. cr. wie ſolgt? 


Berliner Kaufmannsaerichts war fat aus.. Deuiſchland zur Verteilung an die in Deutſch⸗ 


ſchließlich der Erledigung von Miſſenkla jen 


gewidmet, die in der Kürzung von Gehalt und 


nackträglicher Kündigung der Angeſtellten ihren 
Urſprung haben. Die Verklagten fnd in allen 
drei Fällen grö Jere Kzufoäuſer. 


wurde in allen Fällen das Monatsgehalt bei 


Ausbruch des Krieges gekürzt, wobei die An⸗ 
geſtellten, wie ſie übereinſtimmend erklärten, 
von der ſelbſtverſtändlichen Annahme aus zin zen, 
nach 
die Her⸗ 


daß fte für ihr Eatgegenkonmen als Gegenwart 
die Sicherheit haben, bis über den Krieg be⸗ 


| halten zu werden. In allen zur Klage ſtehenden 
Fällen façen ſich die Gehilfen in diefer Aus | 
nahme getäuſcht. 
Partei, weil die große Reichstagsfraktion, die 


Der Fall G. lag inſofern 
etwas anders als die Fälle der anderen Ficmen, 


ſonderen Umſtänden zuſt inde kam. Der In⸗ 


haber der Firma Leopold G. rief am 3. Auguſt 
fein ganzes Perſonal zu ammen und führte 
den Angeſtellten eine kheatraliſche Szene vor, 
die zu der allgemeinen herrſchenden patrio⸗ 


tiſchen Stimmung ſchlecht paßte. Er erklärte 


dem Perſonal, er werde bald einzezo jen werden 
und fei ein ruinierter Mann. Häaderinzend 
und in Tränen ausbrechend, beteuerte er dem 
meiſt aus Damen beſtehenden Perſonal, fein | 
Geſchäft ſei durch den Krieg vollkommen rui⸗ 
| niert, und er legte ihm nahe, doch auf alle 
Anſpeüche lieber freiwillig zu verzichten. Dieſe 


Szene rührte die angeſtellten Damen fo, daß 
15 Damen fofort freiwillig austraten und keine 
Anſpcüche ſtellten. Der Reit war mit einer 
erheblichen Gehaltsminderung einverſtanden. 
Im Dezember wurde izuen gekündigt, weshalb 


gangenen Monate zurückforoern. 
Das Kaufmannszericht verurteilte die be» 
klagte Firma antragsgemäß in den zur Klage 


ſtehenden Fällen. 


In ähnlicher Weiſe erfolgte auch in den 


andern Fällen die Verurteilung zur Na hzahlunz 
der gelürzien Beträſe. Die Kammer ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß auch ohne 
ausdrückliche Vereinbarung ange⸗ 


der Gehaltsherabſetzung das Durch⸗ 
halten während des Krieges als 
übereinſtimmender Vertragswille 
anzunehmen feis „„ ia 

Die „Hungersnot“ in Deutſchland. 
Paris, 28. Februar Die fran: öſüſche Preſſe, 
an der Spitze der „Matin“, veröffentlicht teit 
einiger Zeit eine Rubrik, betitelt: „Die Hun⸗ 


gersnot in Deutſchland“. Die in dieſer Spalte 
abgedruckten Depeſchen aus Berlin, Hamburg. 


Dresden, München uſw. übertreffen alles, was 
die gewiß phantaftebesahten franzöſiſchen Jour: 
naliſten ihren Leſern üer die Zustände in 
Deutichland bisher vorgeiegt Diben, Nach den 
Berichten des „Nalin“ zum Beiipiel haben ſich 
nach den ſchweren Unru en in Berlin und Date 


not uno Nevoluulon befinde. 


Dem Berional- 


dert. 


Im Weze l 3 lunlichſt gleichmäzig bebacht werden. 
fie. die nachgelaſſenen Beträge der vorherges- EES 


= Lehte Telegramme. 
| Wafhington, 4. März. Unter der Leitung, 
Rooſevelts iſt eine amerikaniſche Legion im 
Entſtehen begriffen, die im Ecaſtfall die Re 
ſerven erſetzen ſoll. = Dee 
Neweaſtle, 4. März. In den Sif 

werſten von Goole brach ein Streik aus. Ale 
Schiffbauer legten die Arbeit nieder. Der. 
Ausſtand betrifft die Goole Syiphuildinge. 


1 


nommen werden müſſe, daß bei 


delberg wahre Aufruhrſzenen in Mas i 
15895 wo hunderte hohläu iger und knochen 


dürrer Frauen unter Ver: weiflungsſchreien die 


Trotzdem glüht der Fanke der Em 
Ein Biher das 
jüc find die unzähligen Proteſtoerſam nlungen 


gegen die Regierung, die üverall ab zegalten 
eden Die Zahl dieſer angeblich ſtets mit 
dem Eingreiſen der Polizei und Mord und 
Totſchlag endenden Berjan mungen beläuft fig 


nach dem „Matin“ beiäaftz in Berlin auf 
20 bis 25 täglich, Ganz beſonders beliebt itt 


bei anderen Blättern die Shilderung drama 


tiſcher Maſſenſelbſtmorde. Hunderte von Fa⸗ 


in die Spree, bezw. Elbe oder den Rhein ges 


Nachmittags⸗Kabarette in den Cafés gibt dem 
„Matin“ Gelegenheit zu der enthalten Be⸗ 
taupiung, daß den Berlinern zur Streckung der 
Nahrungsmittel das Beſuchen der Cafés nach⸗ 


aan nn C ³˙Ü·¹wꝛ1AA! . ² ³ -Vũ a a 


e e d e E e ., 1 


| mittags überhaupt nicht mehr gestattet iſt. 


Selbſtverſtändlich weiſen für die Pariſer alle 


Liebesgaben für deutſche 


mittelung einer neutralen Macht iſt der Wunſch 


te Si k aa lätiakeitsgeſellſchaften, insbeſondere der Church 
„Der letzte Sitzungstag der 3 Kammer des lter n & 


dieſe Anzerchen darauf hin, daz fig Deutſch⸗ 
land am Vorabend einer entſetzlichen Hungers⸗ 


Army, geſtattet werde, Liebesgaben nach 


land befindlichen engliſcken Krie;3 und Boile 
gefangenen abzuſenden. Nachdem engliſcherſeits 


ige Vereine % 
und deſſen Kolonien befindliches 


[deutſchen Kriegs⸗ und Zıyilyefane 

| [genen Viebesgabenſfammelſenoun⸗ 
überwiegenden Zahl ſowie vor allem die Ger als die Gebaltsermäßjaung unter aang bes | 
neralkommiſſion und der geſamte Apparat der 
Geweikſchaften ſich rückgalllos auf den Platz 
geſtellt haben, wohin in dieſer Stunde, in der 


. 


gelangen laſſeu. Solche Sendungen (over add: 


Geldbetiä e dafür) können dem Zentralkomitee 
der deutſchen Vereine vom Roten Kreut, We 
teilung für Gefangenenſärſorge (Berlin SW il, 


Ab geordnelenhaus) zugeſtellt werden, das die 
Gaben ſchnell und ſicher nach England beföcr⸗ 
| Es ſteht aber auch nichts im Wege, die 

[Sendungen unmittelbar an die Kom man 
danturen der verſchiedenen Kriegs⸗ und 


die Gegenſeitigkeit zugeſichert worden 
iſt, iſt dieſem Antrage deutſcherſeits entſprochen 
worden und der Poſtpaketverkehr bei Liebes- 
dgabenſendungen aus England in ähnlicher 
[Weiſe zuge laſſen worden, wie bei den 
Liebes zaben für franzöſiſche Kriegs jefangene. 
Dieſe Paketſendungen geniegen die Pocto- und 

Zolljreiheit. Damit iſt die ö glichkenn gegeben, 
daß auh deutſche Wohltätigkeits⸗ oder jons 
an die in England 


Ziwilgefangenenla jer in England oder an das 


Priſoners of Wie Information Bureau in 


London mit der Bitte um Verteiluag aa be⸗ 


cücſtige deuiſche Kriegs⸗ und Ztoilgefan zene ia 
England zu richten. Ja deu letz eren Fildern 
empfiehlt es fid, den genannten Zeutralkounitees 
von jeder Sendung Kenntnis zu geben, oami 


die verſchiedenen Gefangenenlager iu Eugland 


‚Company und die Weberer B derton Comp 


welche für die Regierung arbeiteten. An au- 
deren Orten verlangen die Hafenarbeiter Lenne 


ſerhöhungen. Für das ganze Land iğ die Por 


Flizeiſtunde für Wirtſchaften auf 8 Uhr abends | 


feſtgeſetzt. 


feingetroffen. 


Bayonne, 4. März. Der norwe ziſcht a 
Dampfer Ford, der mit Kohlen von Glasgolß 


hunter weis war, 
ſund zer bra g. 


ſirandeis auf About abet : 


„ Chriſtianiz, 4. März. Der Gouverneur 
eder Bismacckinzelu iſt mit 120 Kolonitea grer o 


) 


l Kriegsanleibe einer 


Die Ze’ houngen s anf die deutsche 
Kriegsanleihe. 


Der „Reiche. und Staatsanzeiger 
schreibt: 5 

Obwohl schon 4 8 glänzende Verlauf der ersten 
ausreichenden Anhalt bietet, 
:um den Grad der Beteiligung anderjetzt 
zur Ausgabe gelangenden Kriegs- 
anleihe voraussehen zu lassen, so ist doch auch 


die Entwicklung der Dinge seit jener Zcit in beson- 
derem Masse dazu ‚angetan, ein wesentlich ge- 


Steig ertes Interesse für die neuen Anleihen zu recht- 


herbeiſührte, so 


geworden. 
sowie einen Teil des französischen und des russi- 


keriigen. War es bei der ersten Kriegsanleihe in 


der Hauptsache das aus der langen Friedensarbeit 
Zeschöpfte Vertrauen in die militärische und wirt- 
schaftliche ‚Kraft Deutschlands, das den Erfolg 

ist es nunmehr das durch die 
Kriegerische Entwicklung selbst in hohem Grade 


gerechtfertigte Vertrauen in die Lage, das als ein 
‚entscheidender Faktor für die Beteiligung an der 
„neuen Anleihe in die Wagschale zu werfen ist. Was 
‚damals der Nation eine begründete Hoffnung erschien, 


ist heute in einem hohen Masse bereits Erfüll ung 
Das deutsche Heer hat fast ganz Belgien 


schen Gebiets besetzt und nach Massgabe der 


Verhältnisse dem deutschen Volke tri ibutpfichtig 


. gemacht; die Entfernung zwischen den Feinden im 


Osten und Westen, 


* d 


‚7 geschaffen. 


Stillgestanden, 
Krieges Selbst, fast unmi ittelbar nach dem Kriegs- 


die sich in Deutschland die 
Hände zu reichen gedachten, erweitert sich von 
Tag zu Tag, und nichts ist, dank vor allem der 


einzig dastehenden militärischen Leitung, so gründ- 
lich in sein Gegenteil umgeschlagen, 


wie die ur- 
sprünglich hie und da bestehende Besorgnis vor 


einer etwaigen Uebermacht des Feindes im Osten. 


Zur Verbesserung des politisch-militärischen Kräfte- 
verhältnisses kommt ferner, dass Deutschland und 
seinem österreichischen Bundesgenossen seither ein 
Verbündeter in Gestalt des türkischen Reiches ent- 
standen ist. Ebenso hat die jüngste Phase des 
Seekrieges völlig neue Ausblicke für Deutschland 
Hand in Hand mit dieser Entwicklung 
auf mi litärischem Gebiete gesta'tete sich die wirt- 
schaftliche, die eine geradezu staunenswerte Wider- 
standsfähigkeit namentlich im Hinblick auf d'e fast 
völlige Unterbindung des Aussenhandeis an den 


Tag legte. Obwohl Deutschland seit dem Ausbruch 
des Krieges kommerziell auf sich selbst angewiesen 


war, so hat das wirtschaftliche Leben nicht nur nicht 
sondern, zum Teil infolge des 


ausbruch einen erneuten. ‚starken Antrieb erhalten, 
Die Industrie arbeitet zum Teil angespannt, die 
Eisenbahneinnahmen sind nach erster Unterbrechung 
wieder im Steigen begriffen; Aehn'iches gilt von 
den Sparkasseneinzahlungen. Die Reichsbank um- 
gürtet sich mit einem von Woche zu Woche stärker 


werdenden Goldpanzer, der D.skont ist von 6 auf 


5 Proz. herabgegangen und die Privatbanken haben 
die in Friedenszeiten so oft und vielfach nicht ohne 
Sorge erwogene „Probe aufs Exempel“ gleichfalls 


bestanden. Die Eintragungen ins preuss sche Staats- 


schuidbuch — eine bisher viel zu wenig beachtete, 
für das tiefe Vertrauen Tur Lage aber höchst 
charakteristische Tatsache — haben auch während 
der Kriegszeit sich ununterbrochen er etzt; sie 
betrugen: 

Ende Mill. Mark 


Dezember 1913 35 8,8 
Sepiemoer 19.4 3740 
Dezember 1914 3767,3 


| Konten] 
ne Na eintra- 89 555 
gzungsfähig. 84 035 
Schuld 


— 
— 


=s 
= 


> 


Also inmitten eines we! tkrieges hahen sich die 


Konten des Staatsschuldbuches um 300, die einge- ki 


tragene Summe um rund 27 Mi'tionen vermehrt, 


‚sodass die Summe der preussischen Buchschuld‘ 


41 Proz. der gesamten eintrarbaren Schuld umfasst! 
Alles in al'em eine Entwicklung,auf die dasGnethesche 
Wort: „Die Krankheit erst bewähret den Gesunden“! 
uneingeschränkte Anwendung findet. Das Kanita'ı 
sebst hat bereits sein Urteil über diese Entwicklung, 
der Gesamt'age zugunsten des Deutschen Reiches 


in der unzweideutigsten Weise abgegeben, indem es 


die erste Kriegsanleihe erheblich über ihren Aus- 
sabekurs bezah'te — eine Erhöhung, die namentlich 
unter dem Gesichtspunkte des gewaltigen. Betrages | 
dieser Anleihe beurteilt werden muss. Wenn daher 


bei der jetzigen Kriegsanle he trotzdem im wesent- 
lichen an den bisherigen Anleihebedingungen fest- 
gehalten ist, so bedeutet das unter ; 
der nach allen Richtungen hin seit jener Zeit er- 


rungenen Erio'ge ein bedeutendes Zugeständnis an 
die Zeichner und lässt daher auch für diese Anleihe 
ein nicht minder glänzendes Ersebns erhoffen, a's 
den Ausdruck des unbeugsamen Willens der Nat on, 
diesen Krieg mit alen zu Gebote stehenden Mitteln, 
zur Erkämpfung eines ehrenvollen Friedens durch. 


zufechten. 


1 
Das deutsene Sys e em der TLadustri- >. 


Die führende tesnnische Zeitschrift 
Englands „Enzinering*, bringt in inrer 
Nummer von 5. d. M einen interessanten) 
Auisaız „German System and Methods“? 
dem wir folzendes entnehmen: 


In dem jetzizen Krieg 


i 


haben die 


Deutschen die Wie auigke. t der Worte 


. 


und „Metho le“ und von alem, 
Was unter uiese beiden ıesrifie tänt; 
genugend bewiesen, und es ist zu ver- 
stehen, dass sie mit viel Stolz und Ge- | 
! 
| 


„Dyste m“ É 


! 


jA 
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micht 


tragen 


— turia e 


| mehr alsirgeni ei.es anderen Landes sich 


en Beipropuste iur Ventsc lan! bede ten, 


‚ nugtuung immer 
in 
di 


wieder in der Presse; 


iese Begriiie zurückkommen. 
alle, dass in Deutsehlind, wo nur irgend- 
wie möglich. die Systematisierung bis 
zu einer unerreichten Vollendunr dureh- 
geführt ist, die man in anderen Ländern 
nicht einmal zu erreicnen versucht, ge- 
schweige denn e..eieht hat In welche 
Schwieriekeii ten Deutschland auch geraten 
Mag, es wür ie viel senlim er dran sein, 
wenn es nicht seine systematiscne Or- 
ganisatıon hätte, Die wientize Maschine 
wu de sofort na’h dem Ausbruch des 
b rieges in Tätigkeit gesetzt, und die 
Deutschen behaupten. dass sie bei der 
schwersten Probe des Kriege allen An- 
forderungen senügt hat. 

in der letzten Generaiversammiung 
5 A. E G wurde berichtet, dass die 

rste Auf -abe der du ch den Krieg in 
en Absatz möglichkeiten stark einge- 
schränkten industrie ‚gewesen sei, den 
Betrieb aufrecht zu erna ten u diesem 
Weck warn stel erweise eine vollständige 
Umwandiung- der Verhältnisse in der 
In.ustrie notwenalz. T.oizdam es eine u 
Land mit sta ker Biniuhr von Koh toiten 
leat taile, plötzlich Ersatz zi 
SChaifen, seien bei den nuLwen igen 
Aenderungen keine grossen Schwierig- 
keiten aufgetreten. Fast jeder industt ielle 
Bericut zeigt in. gleicher Weise, dass man 
naeh den e sten Wochen de: Betrieb mit 
einem grossen Teii des früheren pe sonals 
wiede. Aufneh nen konnte, und diss dann 
hauptsächlien für äriexszwe ke gva be. tet 
wurde. Eine Giühlampentahri. finz an, 
Patronen zu machen, eine Maschinen 
tabrik Feldk ehen, eine Hotelkücne Werde 


zur Konservenfa: rik. Nach einigen Woe 1 ! kanische Export nach Argentinien. Brasilien, japan, 
Maschinen un Mexiko, Kanada, Australien usw.; 
Arbeitsk äfte wurden ! 


waren die notwendigen 
Gerate zur stelle, 


mate ial. en oger gie E satzstoffe, 


Der erste Grund, weshalb die deutsche 
Industrie nieht zum Stillstand. geb acht 
wurde, und nach kurze: Zeit nie notwen- 
dige Ungesta.tung vorgenommen hatte, 
um dann mit eindrucksvoller Sicherheit 
und ohne Nervosität weiter zu arbeiten, 
liegt darin, dass es den deutschen Heeren 
gelanz, den „ieg auf fremdes Gebiet zu 
Zu zleich Wurde durch geeignete 
Massnahmen das Vertrauen in die Wide: = 
standsfähigxeit der industriellen Organi- 
sation getestiet in letzter Linie müssen 
wir jeuocn den Grund für das gleich- 
mässige Weiterar eiten der deutschen In- 
dustrie darin suchen, dass diese indust. ie 


systematisch entwickelt hat und ‚deshalb 
seine Lucken von Bedeutung in den He-- 
stellungsprozessen aulweist. Wahr nd 
Deustchland iı.mer gewisse Rohstoffe wi ed 
einführen. massen, “weil diese nur zun 
Teit duch neimissche Prolukte tLuiisal- 
pete, Benzoi) e setzt werden Können, p o- 
duziert es aile albfab ikate und nutzt 
zugleich die ın lust ielien elo dukte mit 
une creichtem Ertolg aus Ws diese 


senen Wir insbeson ere beim Amonium- 
Sulfat uni beim Benzol. Wie sahr 
| Fenlen u ieatiger Zuisenens.ufen in der 
P. oduktion eiu Land schadizen kann, 
| Zeigt sich in En, land, wo die ungenu- 
gend. Kutwickiung mancıcn He. steilus is- 
| vera rens einige der wicutigsten ındı- 
st iezWweche des Landes ja-t ahm el gt 
hat. So velont das Auf.ören der Farb- 
Stolte. nfunr aus Deutschland, trotz en 
diese in „eldsswert nur ca. 20 
Ma ~ beräst, die engl.she Lextiun ustr.e, 
die Tape tell. stile und andre Inu t le- 
Zweige, So hat às Ausbleiben 
148; biadrıkate die enziische B:senimdusirie 
u en: unangene me Lage geraci 
während das Ausv.eibeu von al 
Zern lur die „one nsrube. sear un 
veguem ist- 


Das b itische Prinzip, nur Teil: fa 
brikate herzuste len, und Ro stoffe suw.e 
Ha bfabrikate einzu. ünren, hat sich ia 
diesem Krieg cem deutschen System un- 
te le en gez it Letzteres erstrebt eine 
vols Ländi.e Or..anisatioı tür je en fer- 
steilun.sp: 02=8s inversch ede en Fanrike ı, 
die aver zusa men die Prod.ixtion vom 
Antanr bis zum tune umiasse.ı. Aui 
diese Weise ist die deutscne indust je, 
obwohl sie viel jünger ist as die en r- 
iische, weniger aut {rende Hilte ange 

| wiesen, 

\ | e ne: Nation. uie von den Üverserischen 
bezu: ‚syueiin fast ab seschnitten ist. 
| 
| 


nano 


Am 1 as Aussennand 31 
i beansprucht im gegenwärtigen Augenblick ganz be- 


5 sonderes Interesse, 
den monat Dezember vor, und diese zeigen uns, 
dass — wie nicht: anders zu eıwarten stand — de 


Versamm'ungen und im Gespräch auf! 
Wir wissen 


das ö 


Aulllionen 


Deutiche vonir gemma — Zeiten, den 3. März 1215 


e eee 


9 mv. 
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eine sear wertvolle Tatsache für: 
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Es liegen jetzt die Zahlen für 


è 
i 


' renatzweehsel des 


. Warenimporte aus Deutschland wie aus den übrigen 


Ländern einen wesentlichen Rückgang eriahren | 


haben. Im Dezember 1913 hatten die Vereinigten 
Staaten nach der amerikanischen Statistik. aus 
Deutschland Waren im Werte von 18 272 000 Doll. 
bezogen, im Dezember 1919 ist die in Frage kom- 
mende Zahl auf 8 680 000 Doll. gesunken. Gross- 
britanniens Hoffnung, an Stelle von Deutschland 
im vermehrten Umfange Waren nach der Union 
exportieren zu können, ist gründlich fehlgeschlagen. 
Es wurden aus Grossbritannien nur Waren im 
Werte von 14937009 Doll. exportiert, gegenüber 
28,579 000 Doll. im Dezember 1913. Sowohl der 
Import aus Deutschland wie der aus Grossbritan- 
nien ist danach auf ungefähr die Hälfte zurück- 
gegangen. Die Importe aus Frankreich sind sogar 
auf den dritten Teil des Betrages gesunken, den 
sie im Dez: ember 1913 erreicht hatten. Es stehen 
sich nämlich gegenüber 17553100 Dollar im De- 
zember 1913 und 6025600 Doll. im Dezember 1914. 
Was die Exporie im Dezember betrifft, so sind 
die nach Grossbritannien wesentlich gestiegen, und 
zwar von 6109 00 Doll. auf 83 853 000 Dollar. 
Diese Zunahme dürfte indes wesentlich durch die 


erhöhten Preise bee! in lusst worden sein, die sich 
die Vereinigten Staaten für ihre Exporte jetzt be- 


zanſen lassen. Nach Deutschland ist nur ein ganz 
minimales Quantum gegangen, nämlich 2194 C000 
Dollar gegen 33 210 C00 Doll. im Dezember 1913 
Frankreich hingegen, das ebenso wie England mit 
Heereslieferungen seitens der Vereinigten Staaten 
bedacht wird, bezog Waren im Werte von 37 585 000 
Doll. gegen 18311009 im Dezember 1913; also 
ungefähr das doppelte Quantum. Diese Zahlen- 
gruppierung zeigt, dass sich Grossbritanniens und 
Frankreichs Zahlungsbilanz im Verhältnis zu den 
Vereinigten Staaten verschlechtert haben muss. 
Nach Italien exportierte die Union Waren im Werte 
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Diskontgeschäft bil ten. — Der Markt der De. 
visen und fremden Noten verkeehrte in einheit« 
licher Haltung, Schwächer tendierten Aus- 
zu lung Holland. Italien und österreichische 
Auszahlung, fester N ew-Yorker Cable Transfers. 


Paris, 1. März. 
27. 2. 


1. 3. 
3” Französische Rente . . 69,65 90,50 
Sproz. Russen 19050 90,50 99,30 
Panama-Kanal . „ee sa o IM. — 
Banque de Paris, „„ „ „ a 900 — 
Credit Lyonnais . . oo. „ „ 1050 1050 
Métropolit ans. 433 433 
Suez-Kanal . „u o e 2 „4030 — 
2323232 ] ꝝ ͤ — 
FCC eosa ea el m — 
Maltzeff Fabr. . o a .. 495 500 
CCC ĩði!7 8 = 
Toula 2 ee 980 983 
Rio Tinto 1493 1487 
ʒEůi3;; ei DB 255 
CC =y 
Lena Goldfieldes a a e me -o oO 
Ranimines . 2 2 20. oc 1 m 


Wechsel auf London 25,37 25,39 


* * 2 


Amsterdam, 2. März. Die Fondsbörse war im 
al' gemeinen ruhig, aber stetig; Staatspapiere, Steels 
und Amalgamated fest. Es notierten: Scheck auf 
Berlin 50,30—51,36 (am Montag 50,-5—51,35), do. 


auf Loneon 2,02—12,07 (12,06 12,07), do. in Paris 


von 26 162 000 Dollar gegen 9109000 Dollar im 


Dezember 1913. Stark abgeflaut hat der ameri- 


und den verstärkten Bemühungen der Vereinigten 
Staaten, in den erwähnten Gebieten festeren Fuss 
zu fassen, im Wege standen. 

Im Anschluss an diese Mitteilungen Da den 


Import und Export im Dezember ist es von In- 


teresse, einen Blick auf den gesamten Aussen- 
handel des Jahres 1914 zu werfen Insgesamt im- 
portierten die Vereinigten Staaten nach ihrer Sta- 
tistik im Jahre 1914 Waren im Werte von 1789 Mill. 
Doll., im Jahre 1913 im Werte von 1792 Mill Doll. 
Auf die einzelnen Länder verteilten sich die Im- 
porte folgendermassen: 


ö Dollar Dollar 
Oesterreich- Ungarn . 19034392 15 6 3 880 
Belg len 0. 41478 376 30 362 019 
Frankreich . a a . 138 33 883 0115 131 
Deutschland. . . 181211352 149 889 36 
Italien „ o a 58 322304 35 207 248 
Niederlande. ẹ » 7 638 509 7499. 23 
Russland (Europa) . 22 322 957 12 306 334 
Grossbritannien „ «a » 271954987 287 391 443 
Kanadlualaa . ə „142127982 1864 042 79 
Mex ko . 873% 4 386680 906 
Kuba- . . „ I25 03 740 146 84 7:6 
Argentinien. e 25275767 55275 246 
Brasilien „ e . 100947 735 9500 633 
China e ə 40 120 826 38313 770 
Britisch Indien . 7 267612 63 069 23 
Japan . . = e . 9895957 105 696 252 
Australfen ə a . 1I0 420 053 18452 386 


Der Export betrug im ganzen Jahre 2113 Mil, 


Doll, gegen 2184 Mill. Doll. in 1913. Die N 
richteten sich nach folgenden Gebieten. ö 
ER, Dollar Dollar 
Oestekrelch⸗ Ungarn i 2224459 128% 195 
Belgien. . a s . o 64317 469 34771 0.3 
Frankreich . „ . a s 15:9 2526 170 10401 
Deutschland.. . a a 351 93 541 158 291 936 
Italien. „ 73675043 97 932 200 
N.ederlande . . a . . 1155 633 10 743 608 
Russlan! (Europa) .. 25 935351 22 260 062 
Grossbritannien „ . 590 7322938 59 812 295 
Kanadlululda . 403 191392 312616 232 
Mex ko 43465, 127 33211175 
Kuba ə o 173238834 6781.78 
Argenlinien s . e 4 BAD 2712798 
Brasilien . . . , 399 1203 23275 91 
China 2 9802 2067701 
Britisch Indien . . „ 10 90, 651 10579 066 
Japan . . a s . 624948198 417 07 
Australien s „ „ 44 77819 450471 


Die Hande'sbilanz der Vereinigten- Staaten hat 
danach im Jahre 1914 an Aktiv.tät eingebüsst; der 
Ueberschuss des Exports über den mport, der im 
‚ahre 1913 692 Mill Doll, betrug, har sich im Jahre 
19.4 auf 3-4 Mill. Dol. vermindert. 


Löse. 
Fonds. 
Ber zin, 2. März Am Geldmarkt war ule 
tügtienes Geld immar noen ziemlie r'zeswsat 
und zu 4 pCt und darunter erhältlich. Der 
rira diskont war etwas steifer un stellte sich 
aut 4 por uni nur wenig darunter, da die 
vie es als Anlazamizleıe 
keit welter eine starke Konkurrenz für das 


glatte Kattune oder Croisés 27—27., Pf. 


47.3) —47.50 (47,3047, 50), do. auf Wien — 38,15 
bis 38,85). 


Baumwolle. 
fiew-York, 2. März Niedrigere Meldungen vom 
Auslande hatten anfänglich die Baumwollbörse in 


schwächerer Haltung verkehren lassen. Da später 
Käufe für Liverpooler Rechnung zur Ausführung 


: kamen und die Ankünfte keinen grossen Umfang 
ein Beweis da- 


: für, dass die wirischafllichen Verhältnisse in den 
angelernt, Kaufleute vermittelten die Ron- l 


annahmen, ferner auch der Lokalmarkt befestigt 


$ S en War, war die Schlusstendenz wieder einheitlich fest. 
be‘reffenden Ländern noch sehr ungünstio sind 


Die Kurse stellten sich um 15 bis 18 Punkte über 
Montag. 


hew-York, 2. März. 
2.3 1.8 
Baumwolle loco middling . 8.45 825 
do. März.. 8,35 8.7 
do. Mai . ae . „ 85 838 
do. Juni u ae — . 
do. Juli.. 8.77 861 
do Au ust. „ 8,88 871 
do. September . > 8,96 881 
do. Oktober . . 8.05 9.91 
New-Orleans loco. .. „ 7,81 7, 5 
uiverpasl, 1. März. An der Baumwollbörse 


betrug der Umsatz 7000 Ballen, Import 31,769 Ballen, 


.davon 30,599 Ballen amerikanische Baumwolle. 


Mai-Juni 4,84, Oktober-November 5,06. 


Indus‘rie- und Handelshöärss Stuffgarf. Preise 
für Baumwoll-Garne am 1. März 1915 (Alles aus: 
amerikanischer Baumwolle, pro Kilo). Nr. 20. 
Trossel- und.Warpcops 222—228 Pf., Nr. 20. Pincops. 
220-226 Pf., Nr. 3. Trossel- und Warpcops 48 
bis 254 Pf., Nr. 30. Pincops 246—252 Pf., Nr. 36. 
Trossei- und Warpcops 254—260 Pf., Nr. 42. Pincops 
254— 69 Pf., Nr. 44. do. 258—264 Pf., Nr. 50. do. 
298—304 Pf., Nr. 20. Mulecops 2 0—226 Pf., Nr. 40. 
do. 262 — 68 Pf, Nr. 20 Trosselwater 109—115 Pf. 
das engl. Pid — Baumwoll- Gewebe. 92 cm 1918 
das m, 
88 cm 16 16 20 20 Cretonnes aus amerikanischer 
Baumwolle 37—361, Pf. das m. 


Wolle 


Wellversfalyerung in Melbsurae. Aus Melbourne 


wird nach einer uns aus Amsteruam übermittelten 


Drahtmeldung gekabelt, dass die Kauilust auf den 
Woliversteigerungen ausserordentlich lebhaft sei, 
besonders seitens Amer. kas. Crossbred-Wollen 
Wären weitere 15 pCt. teurer, die Preise für Merinos 
gingen 10 pCt. in die Höhe. 5 


Bündaner Wallaukflan. In der Auktion am 
Dienstag herrschte wieder bei voll behaupteten 
Preisen lebhafte Nachfrage. Zum Verkaufe ge- 
langten 10019 Ballen, davon wurden später 8 


200 Ballen eee 


Berlin er Produktenbörse 
vom 2. M TE. 


An der Produktenbörss kamen aueh, heute 
wieder kleine IL msätze in Mais und Gerste zu 
sehr rohen reisen zustanſe Im ünrizen war 
cas Geschäft noch gerinefügiger als bisher. 
Lie Stimmung für Reis blieb weiter fest, es 
kamen aber nur sehr wenige Gesenäfte zu- 
estande Für Kleie bestand ausserordentlich 
urinzen ie Naenſrage, die aber nicht befriedigt 


werden konnte, weil es an Material mangelt 
und Oesterreien- Ungarn die für niesiege Fir- 
men bestimmten Sendungen bleis 


einstweilen 
noch nieht freigitt Für Zuekerfutter war die 
Sti mung senwächer lu Meal wurde nur 
Weniz u ternommen, da zreitbare Ware sehr 
knapp ist. 


| 
E 
® 
| 


1 | Saupt s Geſchäft: Jultus⸗ 


W. 


Oeutſche Lover Zeitung — Jrrnag, den b Marz JIL. N b 
| als hätte er eben noch mit eignen Augen ge 


Ear den Bauern der Umgegend hat und i nehen ihnen, greift ſchweigend au, bricht den 
| { 


z x ge. 

imlich ei ; i vie fei ter Ahn die ſtolze A, 

ſich heimlich einen guten Biderhander oder flame ! Pflugſchaſt berunter, und mit zerfchmettertem | febr, wie fein mannhaf je Abe 
berg neben dem Morgenſtern im Haus hält. RR liegt der Herrenknecht in der Furche. fage an den Stamm genae de ° e Bier 
Aber jetzt iſt's Herr Stünz müde, ſich an dem | Ob der Schuldige oder der Unſchuldige, — hundert Jahre waren inzwachen Nuer and ge, 


| | i alt de „ 119 | der Sturm manches p, 
Roman Weib zu ärgern, und hält den Gaul an. Vent prüft nicht. Er piiat ‚ben Erſchlagenen wandert. Da hatte der 8 N Yers 
ven m | rte in & : nchen auch nicht ein, ſondern läßt ihn liegen, damit | tragen und gefält. Der Agn tag läng, längt 
Leonhard Schrickel i B Sranie 1 9 die murrenden Bauern erſahren, wie man ſich unten hinter der Kirche und ſeiner Kinder und 
ß Beiühgen entledigt, -ii 7... | Fndsdfinäer gan, Male Du. Mn: une. D 
i 5 8 ya Bar: à ~ i 3 Be A A . E 2 Ben x E i ĝ ein yle 8 a E 
. Fortſetzung n. | aufgeregt; die Bauern da unten haben Köpfe Nicht lange. und im Burahof raſſeln die die Heidenlinde ſtand noch, gewaltig und hoch, 


„ MR ſaufaeſetzt und tragen Fapnenfetzen im Wind [Waffen des zuſammen erufenen Troſſes. Vent l nr; d heilig, und in ihm fetber trieb noch 
igen on läutet's. und die ſchreibkun⸗ gegen die Herrenburgen, wie die neue Zeitung ober, nickt faul, läßt die Sturmalocke läuten a a 7 0 502. — 9 0 
Anno Domini 1502. (chen fiber ihre Abläſſe gebt. Da muß man zeigen. daß man hierzu | zum Zeichen, daß es Zeit fei für Männer, zu we: ee A 
Sage ini 75 m Waldrand hinter der | lande noch eine Fauſt auf die Nacken des ges | fämpfen wider Gewalt und Unrecht. Und alas | Wie Adam Vent damals das ſchmäbliche 

IE ifcht ns d ie Sonne den Schnee ſckon | meinen Volkes zu ſetzen weiß und Köpfe nicht bald kommt Lutz Noßmäßler von Olbershufe] Joch zerbrochen und die Bauern von ihren. 
. un 1 fid hingelagert bat, duldet. Und mit einem raſchen Griff packt er mit einer Handvoll bewehrter Bauern und Zwingherrn befreit; wie Thomas Vent, Han 
f nie i ie Ehe Windröschen wieder über | Gert am Schopf und ſtößt und zerrt fie neben | Kunz Schwärter aus dem langen Loh und die | fried, Jochen, Gotthold Vent und wie ſie alle 
8 en at ir 55 aub und loffen ſich die März⸗ ı feinem Pferd ber in die Burg. e Tleſenfurter und die Saſſen der Sankt Ulrichs⸗ hießen, danach als Bürgermeiſter von S h 
5 ee a 1 e „Vorwärts!“ b f balde, und ieder ſtark an Haß und Kamp’ born das Dorf in Sturm und Kriegsflut 

5 . l utges | ae - a X a o i „ 2 2 ; f ` 7 ; £ N k : 
ſtarkes Weib, im ſiebenten Monat mit 155 a Im Burabof ſchleudert er fie feinen Knechten] beater, im Blut den Aufruhr. der durchs Land halten, durch Teuerung und Mißwahs hin 

Erſtlin n Herzen, t b ihrem zu und heißt diefe, das Bouernweib in den fliegt mit der Märzluft: die Lenzbokſchaft an | durchgeſleuert, gegen tausend Feinde und 6 
w Ass Oitertaa genieß neh 1 abei, des Pflug zu Spannen. Sie iſt nicht die erte, mit alles unterdrückte Volk. Mit Aexten, Senfen, | fahren verſchanzi, fo mußte er nun in dief 
l me | gs genießend, als der Burgherr N ne Er „„ Flegeln, mit Mor zepſtern und allerlei Ges notvollen Zeit ſich in die Breſche werfen 
von Tännichtſtedt, Ritter Stünz, daherreilet und der er fo verfährt. Ston mehr als eine mußte „„ en en a k at ah SR a 

BR e eitel und tibe a f pc waffen ſonſt überfallen fie den anrückenden mußte den eiſernen Ring ſprengen der lande 
N chweren Leibes an den Pflua und gebar in den N Siats „„ Bl ar „ „ 

Buroherrn von Tännichtſtedt und ſchlagen ihm freſſenden Industrie und die Bauern freiheit 

verteidigen bis aufs Herzblut. | 


Fortſetzung folgt.) | 


0 


an ihrem appen Gruß ſich ärgert. [Sielen. Die Bauern ſchauten ſtumm zu und rohe ; | | 

Sie bätte follen zuſammenducken und im „ er zumeiſt völlia ins Jo h aebenat, | FFV leine Fun | a 

Dreck liegen vor ihm. | : y in $i ai die Axt. auch ſuren; ö Turm und te | de ; } 3 

10 9 ner “5 1155 den Weg, | ir „ Gaui aa Akt, auch ſchaſt, wenn au h unter ſchweren Verluſten, i 6 11 5 er den . Ade j 

fesen nur widerwillig über die Lippen. O. fe | Jetzt aber, wo er hört, was feinen Weib | Und ſchlagen ihre zwölf Artikel an die Heiden. 8 0 11 1 itte die 5489 
ift eine Stolze. Der Burgherr kennt fie ſchon. widerſabren, geht er binaus auf den Herren. linde, zum Zeichen, daß fie außer dem Kalſer über ihm breitet = S ſſch 555 ihr, die Rehe 
Wenn er fie Schnecken und Erdbeeren ſuchen | ader mit nackten Händen und ohne Kappe keinen Herrn mehr über fid dulden, und as auf der Bruit nicht 1 1755 hie fiae ah 
heißt für feine Tafel, krauſt fie die Brauen und oder andern Schutz. Und wie er fein Weib, freie Bauern leben Kun | Ane Je zu weichen 9 70 ſie 128. ih e. Derfmaunſcha 
trotzt mit dem frehen Wort: daß fie erft ihren | ſchwer und mübſam ob ihrer Mutterlaſt, im n zu halten ge en alle W lt i a 

Bauern fragen müſſe, ob der es ihr erlaube. Joch vorm Pflug keuchen ſieht und einen Der Bürgermeiſter hob unwillkürlich feinen | e N 

Zehnmal hat der Ritter es ihr hingegen laffen, Treiber mit der Knute hinter ihr, ſtreckt er die Blick, das Pergament ſuchend; doch die Stelle | 

meil Adam Vent, ihr Mann, ein autes An⸗ I Beine und iſt mit ein piar langen Schritten | war leer, auf die er ſchaute, ob ihm auch war, | 


*. J christi, eilanstalt=]- 

Für Zahn⸗ u. Mundtrankh. jetz! 
Evangelieka⸗ Str. Nr. 2, 
Ecke Betrilsuer Straße Nr. 144 | 


Lomkopalbicche Behandlung. Rahne 
firzte: G. Gutzmann, O Scholten 


= 
A 


5 2 d 1411 a ich- e, a 3. die diplomiert v. d. Kaherlichen | 
zu eines vorzüglichen Streich⸗Onintetts, 2 ee de haber 
von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends. 1029 28jährige Praxis nimmt an Maje - - 


| — | | . L. nnr 
= Aceoucherin - Masseuse 2 _ WE B. T A Ne 
| M si Na BAPEABA «Ai 


fuges Bruſtentwickelung, Diskretion i 
zugeſichert Andrzejaſiraße Nr. 30, 
W. 10, von 2 bis 5 Ubr. 09529 IS 


Echter Thüringer Aromalique, 
magenſtärkender Thüringer 
Krauter⸗Bit er. 3 Org.⸗Flaſchen 8 
Mk. 4.— anke gegen ro herig. Ei 
Einſendung des Betra ges. 137 

Bal Aschenbach, Liför fabrik. 
Greußen in Thürina. Gear 1879. 


Robert Schulz um h. Shiede 


Kunsigewerbliche Werkstätten u | 


a j * „C — i 1 für den gesamten Innenausbau = `- 
97. LOD : lephon J i N | | À gp KIA er 
V m * : Varun ug!! Ansstellungsräume: Werkstätten: = 
Lager und Kontor Orla-Strasse Nr 1 Die beliebten Bonbons „Galla“ a Pririkauer-Si. ne $ 


88 Uuga- Strass Mr. 112, 


werden vielfach in minderwertiger Talsphun Hr. 23-33 


Qualität nachgemacht und bitte ich 

vei Einkauf genau auf meine Firma 

zu achten. 
„Arkadia“. 


4 Beſcheinigungen 
über 497.42 Mt., über gelieferles 
Holz, aus zeſtellt von der Komman⸗ 
cantur in Sier a ijt abhanden 
gekommen. Erkläre dieſelven für 
un züllig. Ch. Demains ch, Zdunſta⸗ 
Weis. Gegen guie Herohnun, 
abzugeben E. Dembinski, Lodz. 
Bekikauer⸗ Sirane Xr. 44. 10 Gf- 


Ein Mequſitionsſchein 
auf ein Pferd im Werte von 
LO Mark, ausgeſtelt ron bejo 
Deutſchen semmundanıay, it ver 
lagen gegangen. Der ehre 
zinder wird gebeien, denſelben geien 
Gel ohnung bei A, PIA Al, 
Zier jia⸗ Straße Nr. 67, abzu ze e.. 
ür den KRäu er hal der Scan 
keine Gülti keit. 1047 


Kachel-Befen mit Gasheizung, Kachsel-Wannen, Telsphon Br. 760 — 


Majolika- Berliner- Quadratel-Osien, Kamine, 
Kochherde, Wandplatten, Fussbodenplatten, 
Eisen-Klinker etc. 99304 


Muster zu besichtigen im Industrie- E. Gewerbe-Bazar, Petrikanerstr. 91 


Das Nachsehen, Verbessern und Umsstzes von Oefen wird reelt 
schnellstens und preiswert durch fachmännische Kräfte besergt. 


ege. 1861 


‚Kuschbert. s 


Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 


— Lodz, Julius-⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Ne. 10—80, — 


Diel wollene | 
| 00.28. 8-20 Ru) FIN} 

reinwollene geriridie 
Ohren - Wärmer 
| zeiegiich geiihüß‘, beiter aller Dyrene 


al die Behörden, Gerichte ete, 
Gedeni, Zubiläumss und Feſt⸗ 
ſchriften, Bros. üren Zirka are 
und berihiedene annere donn i väımen Deb 6.— Mark. 
ae ia Peutiiben, ruji ]] Meinwollene geſtrickte 
. || Kopie Hauben' 
> Syd. 1200 Mark ſofoit lieferbar. 
VVV x | Wufterougende unter Nachnahme. 
N Grammaplitie Mr. || SISCHUFF A BRIEGGER, 
1 EeEinuent op in wei. 102 
lan Merrell, 1 
i NPTF . ſſeir menia denütz', werden ſofor: 
| aber billig verkauft: Belliteilen 
a En E P | mit Matratzen, Schränke. Tiſch 
[Widzewfka⸗ Str. Nr. 16, 
lin Freitags, Sonnabends u. Conn: Oeldilder u. . w. Wifolajenifanr, 
Ra Mr. 95. W 27, Front. 1. Siod 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachm an 
-pr in allen Filialen: 1758 
Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53° 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Wid zewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 
Nikolajewskaſtc. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. ik 


82 
= 
= 
© 


pi Dub A 1 Rubel 50 Kopten, verkaufen di l 
GA SWERK E 


. Nr. 34 Targowa⸗Straße Nr. 34. 


TE'A ae 


nns 22pplech- dn da | 


rafie Nr. 14. 


i 


Koks, Salz und Streichhö 


Straße 42, bei | Orne) 


BP nn 


Landesbuter Keinen- und Gebilid weberei 


Größtes Spezialhaus der Welt für Keinen u. Wäsche 
Berlin W., Leipꝛiger- Str. 2022 


Leinen u. Wäsche jeder Hrt. Braut-Husstattungen 


Auf Wunsch erfolgt Zusendung der = 08137 
Dauptpreisliste Nr. 5ı R (mit 2500 Abbild.) 
und Brautausstattungs · Preisliste Nr. s2 B. 


K onſtautiner 


inder s Gitter Beit mil Matratze, 


Siühle, Schꝛeibtiſch, Trumeau, 
tags geöffnet. 1082 


eere Manko Wechſel, 
f Münzen lauf ROL 100 —, ausze llt ron 


Hermann und Natalie ar 

a .isekorn, abhanden gekommen. Bor 

pekikauer Straße Nr. 211, W. 7 : b : 061 
oon 3-4 Uhr. - 1083 


Ankauf wird renernt. — T 
| Gaut ein BP elefrijge 


. Ein „ ET HRG 
jung. Mann, J auma n iu, 
rei't den 6 7. d. M. nach Leiptig 
Halle a. Saale, Gonbus, ul. 
Derselbe übernim nt verſchiedent 
Aufträge unter mäßig. Vergülunz⸗ 
Niere Auctdınit erteilt die Bach 
Th ındlunı H. A H. Erimann. A 

. ys 


Zu e 
a: Blattes. 
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